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r. 188
Kreis Mitteldeutſchland.

Räumung der Sanktionsſtädte am 25. Auguſt

Paris, 13. Auguſt. (Radio WTVB.)
„Matin“ erfährt aus Wiesbaden, daß Düſ-
ſeldorf, Duisburg und Ruhrort am 25. 8.
vollkommen geräumt ſein würden.

Urlaub.
Berlin, 13. Auguſt. (Radio WTB.) Laut „B. Z.“ werden

der Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter morgen oder über
morgen eine Erholungsreiſe anf einige Tage antreten. Wenn die
berreichung der franzöſiſchen Antwortnote angekündigt wird, werden
beide wieder rechtzeitig in Berlin eintreffen.

Hindenburg in München.

München, 18. Aug. (Priv.-Telegr.) Mittwoch nachmittag hat
im Auftrag des Reichspräſidenten von Hindenburg, der in ſeiner Be
gleitung befindliche Staatsſekretär Meißner dem Kardinal-Erzbiſchof
von Faulhaber, dem Präſidenten der ebangeliſchen Landeskirche Dr.
Veit und dem gegenwärtig in München weilenden Marſchall Liman
von Sander Beſuche abgeſtattet. Der Reichspräſident ſelbſt ſtattete
dem Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern einen Beſuch
ab. Nach 5 Uhr nachmittags nahm der Reichspräſident den Tee bei
dem Münchener Geſandten des deutſchen Reiches, Haniel, ein. Hieran
ſchloß ſich ein kurzer Beſuch im Deutſchen Muſeum, wo der Reichs
präſident von deſſen Schöpfer, Oskar von Miller, begrüßt wurde.
Das Abendeſſen nahm der Reichspräſident beim bayeriſchen Miniſter
präſidenten Dr. Held ein, woran ſich um 934 Uhr abend Sein
großer Empfang im Hauſe des Miniſterpräſidenten anſchließt. An
ihm werden die Mitglieder der bayeriſchen Regierung, die in Münchenweilenden Reichsminiſter, die Spitzen der Reichs n Landesbehörden,

Vertreter der Stadt, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der kirchlichen Be
kenntniſſe, des diplomatiſchen Korps und der Preſſe teilnehmen. Die
Reichswehr wird zu Ehren des Reichspräſidenten einen Zapfenſtreich
vor dem Hauſe des Miniſterpräſidenten veranſtalten.

Zu einer beſonderen Kundgebung
für den Reichspräſidenten kam es heute mittag auf dem Marienplatz
vor dem Rathaus Schon vor 12 Uhr hatte ſich eine immer größer
werdende Menſchenmenge auf dem Platze eingefunden, die den Reichs
präſidenten von Hindenburg mit dem Miniſterpräſidenten Dr. Held
und dem erſten Bürgermeiſter Scharnagl auf den Balkon des Hauſes.

Kaum wurde die nach Tauſenden zählende Menſchenmenge ſeiner an
e als ſie in einen heftigen Jubel aushrach und das Deutſchland
lied anſtimmte, das von der Menge trotz des ſtarken Regens mit ent
blößtem Haupte geſungen wurde. Jm Anſchluß an neue Hochrufe
ſprach Hindenburg zur Menge und ſagte. „Jch danke für den herzlichen
Empfang, der mir in dem ſchönen München zuteil geworden iſt. Unſer
teures deutſches Vaterland Hurra! Hurra! Hurra“ Die Menge nahm
dieſen Ruf brauſend auf, worauf unter neuen Zurufen und Tücher
rn der Bevölkerung der Reichspräſident mit einer Verbeugung

en Balkon verließ

Am Mittwoch vormittag iſt der Reichspräſident von Hindenburg
zu einem Beſuch in München eingetroffen; am Donnerstag beſichtigt
er das Kraftwerk am Walchenſee. Bei den Münchener Feſtlichkeiten
wurden zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Dr. Held und Hindenburg,
dann zwiſchen dem Landtagspräſidenten Königbauer und Hindenburg
bedeutſame Reden ausgetauſcht. Dr. Held erhoffte von Hindenburg
die Steigerung der Staatsautorität und ſtellte neben die Betonung
der bayeriſchen Reichsgeſinnung an mehreren Stellen ſeiner Rede
den Wunſch nach Wahrung der hiſtoriſchen Rechte der Einzelſtaaten;
auch Königbauer hat dieſe Wünſche ſcharf hervorgehoben. Der Reichs
präſident erklärte, daß ſein Beſuch einer vertrauensvollen Zuſammen
arbeit zwiſchen Reich und Ländern diene, daß aber auch ren noch
als bisher der Geiſt der inneren Einigkeit und Schickſalsverbunden
heit aller Deutſchen lebendig ſein müſſe.

Während Italien bisher ſich dem Sicherheitspakt gegenüber völlig
ſchweigſam verhielt, während man offiziös eine Teilnahme am Weſt
pakt nur um den Preis einer Garantie der Brennergrenze und der
heutigen AdrigLage diskutieren wollte, hat jetzt ein offiziöſes Blatt
erklärt, daß Jtalien den Sicherheitsverhandlungen mit r
folge und ſich als Großmacht nicht ausſchließen könne, weil fa ein
Sicherheitspakt erſt den wahren Friedensſchluß bedeuten würde. Die
Frage der Brennergrenze (die Deutſchland gar nicht garantierenkönnte, weil es ſich doch um eine öſterreichiſch- italieniſche Grenze
handelt) iſt in dieſer Auslaſſung nicht berührt.

Am 28. Auguſt unternimmt der Oſterreichiſch Deutſche Volksbund
eine Reiſe nach Wien die Stadt Wien hat eine Einladung zum feſt
lichen Empfang im Rathaus ergehen laſſen. Die Landesregierungen
von Oberöſterreich und Niederöſterreich werden ſich offiziell an dem
Empfang der Reiſenden (Salondampfer der DonauGeſellſchaft) be
teiligen, ebenſo dann die Wiener Behörden. Es er Plat dann in
Sonderwagen eine achttägige Beſichtigung Wiens. ie Zahl der
Teilnehmer beträgt 350, darunter 50 Abgeordnete.

Als ein neues Zeichen der kroatiſch-ſerbiſchen Verſöhnung iſt die
Nachricht zu werten, daß für die September-Tagung des Völker
bundes neben dem Außenminiſter Nintſchitſch auch der vor kurze
aus der Haft entlaſſene kroatiſche Bauernführer. Stefan Raditſch als
offizieller Delegierter Südſlawiens auserſehen iſt.

n Newyork begannen die belgiſch amerikaniſchen Schuldenver
andlungen, die gleichfalls zum Komplex der interalliierten Schülden
rage gehören. Vorläufig ſtockten die Verhandlungen, weil Belgienie e aus der Kriegszeit zum Teil erlaſſen haben will, und

weil Amerika jede Übertragung der deutſchen Reparationszahlungen
ablehnt. Dies erinnert an den engliſchen Standpunkt gegenüber
Frankreich; England hat bekanntlich deutſche Zahlungen nur zu
50 Prozent ihres Nominalwertes annehmen wollen.

Jn Syrien.
Paris, 13. Auguſt. (TU.) Nach einem Telegramm der „Chieago

Tribune“ aus Bagdad haben die Druſen den franzöſiſchen Truppen
eine neue Niederlage beigebracht. 500 franzöſiſche Soldaten wurden
gefangen genommen. Die Aufſſtändiſchen erbeuteten 6 Maſchinen

ewehre und 3 Flugzeuge. Die franzöſiſche Kolonne, die zur Beh der Drüſen ausgeſandt war, mußte überſtürzt den Rückzug

antreten.
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52. Jahrgang

Baldige Beantwortung der Sicherheitsnote.
In Erwartung der Antwortnote.

Berlin, 13. Aug. (Eig. Drahtmeldung.) Wie der „Lokal
anzeiger“ meldet, iſt geſtern in ſpäter Abendſtunde im Auswärtigen
Amt die Meldung aus der Pariſer Botſchaft eingelaufen: Die Ant
wort Briands werde in vier bis fünf Tagen in Berlin übergeben
werden. Jnfolgedeſſen werden der Reichskanzler und der Reichs
außenminiſter, die urſprünglich beabſichtigten, Ende dieſer Woche bezw.
Anfang nächſter Woche in Urlaub zu gehen, vorläufig noch in Berlin
bleiben.

Die Londoner Botſchafter Belgiens und Jtaliens haben bereits
geſtern nachmittag eine Abſchrift der franzöſiſchen Antwortnote an
Deutſchland erhalten und ihren Regierungen übermittelt. Die Gegen
äußerungen zu dem Entwurf werden ſchon in wenigen Tagen in Paris
erwartet.

Von eingeweihten Kreiſen wird verſichert, daß Briand und Cham
berlain ſich nicht allein über das Memorandum und die deutſche Note
unterhielten, ſondern auch im Zuſammenhang damit die Lage in Ma
rokko und China erörtert haben. Die Diskuſſion in dieſer Frage ſei
um ſo dringlicher erſchienen, als man im engliſchen Kabinett geäußert
d daß Frankreich durch die Art ſeiner Orientpolitik dem britiſchen
Reiche Schwierigkeiten in den Weg lege.

„Berlin, 13. Auguſt. Drahtmeldung unſere Berliner Schrift
leitung). Jn unterrichteten Kreiſen bezweifelt man, daß die angekün
digte Sicherheitsnote bereits in 4 bis 5 Tagen in Berlin überreicht
werden wird. Man rechnet, wenn man auch nicht verkennt, daß der
Gegenſeite an einer Beſchleunigung gelegen iſt, doch mit einer kleinen
Verzögerung, zumal die Note noch in Brüſſel, Rom und Tokio zur
Kenntnis gebracht werden ſolle und möglicherweiſe noch Anderungen
erfahren wird. Die Reichsregierung wird jedenfalls zu dem Londoner
Ergebnis erſt Stellung nehmen, wenn die Note in Berlin vorliegt.

Der Reichskanzler ſowohl wie der Außenminiſter werden merſer
oder übermorgen Berlin verlaſſen. Sobald die überreichung der
Note angekündigt wird, werden beide rechtzeitig wieder in Berlin
eintreffen.

Paris, 13. Auguſt. (TU.) Jn einer offiziellen Londoner
Havasnote zu den Beſprechungen zwiſchen Chamberlain und Briand
wird feſtgeſtellt, daß die Abfaſſung der Note an Deutſchland den
Hauptgegenſtand der Ausſprache gebildet habe. Jedenfalls ſeien aber
die Möglichkeiten beſprochen worden, die ſich aus der Verwirklichung
des deutſchen Sicherheitsangebotes ergeben könnten. T zehaup-
tungen, daß ein Garantiepertragsentwurf ſchon abgefaßt worden ſei
und Deutſchland aufgezwungen werden ſoll, ſeien aus der Luft gegrif
fen. Die beiden Außenminiſter hätten derartiges nie in Erwägung
gen. Jhre Abſichten gingen dahin, mit den Vertretern Deutſch
ands

in Verhandlungen einzutreten
und ihnen nicht von vornherein feſtgelegte Bedingungen zur Unter
zeichnung vorzulegen. Das geſtern erzielte Einvernehmen beziehe
ich t die Vorausſetzungen, unter denen die Verhandlungen mit
Deutſchland eröffnet werden ſollen. Die Note in der Deutſchland zu
Verhandlungen eingeladen werden ſolle, ſei ſehr verſöhnlich gehalten
und unterſtreiche die Möglichkeit einer Verſtändigung. Es treffe zu,
daß die Fälle, die die

Ergreifung von Sanktionen
nach ſich ziehen könnten, zur Sprache gekommen ſeien.

Wie die Pariſer Blätter melden aus London, ſollen folgende
4 Fälle vorgeſehen ſein, bei denen Frankreich auf eigene Fauſt ohne
das Gutachten des Völkerbundes und vhne die Zuſtimmung Englands
einzuholen, vorgehen dürfte

1. Bei überſchreitung der Grenze;
2. Wenn ſtarke deutſche Truppenabteilungen in die entmilitari

ſierte Rheinlandzone eindringen;
3. Wenn große Truppenabteilungen in der Nähe dieſer Zone

zuſammengezogen werden;
L. Bei Ausführung von Vefeſtigungen und anderen Arbeiten mili

täriſchen Charakters in dieſer Zone.

Die amtüche Erklärung.
London, 13. Aug. (Priv. Telegr. Nach einer längeren Unter

redung zwiſchen Briand und Chamberlain wurde folgende amtliche
Erklärung abgegeben:

Die Beſprechung zwiſchen Briand und Chamberlain habe zu einem
vollen Einvernehmen über den Text der Antwortnote, die die fran
zöſiſche Regierung im Einverſtändnis mit den alliierten Mächten auf
die letzte Garantievertragsnote abſenden wird. Die Beſprechungen
gaben Anlaß zu einem Meinungsaustauſch über den geplanten Sicher
heitspakt. Die Londoner Ausſprache hat weſentlich zur Beſchleunigung
der weiteren Verhandlungen beigetragen, die zu einem endgültigen
Ergebnis führen werden. Briand wird morgen abend um 27 Uhr in
Paris zurückerwartet. Der franzöſiſche Außenminiſter wird ſofort
einem Miniſterrat Bericht über den Verlauf ſeiner Londoner Unter
redung erſtatten. Der Londoner Temps-Korreſpondent meldet ſeinem
Blatte ergänzend, daß eine Einigung über die franzöſiſche Antwort an
Deutſchland in zwei wichtigen Fragen erzielt wurde. Auf engliſche
Anregung ſei beſchloſſen, Deutſchland zu veranlaſſen, im September
einen Antrag auf Aufnahme in den Völkerbund zu ſtellen und daß es
zunächſt bedingt aufgenommen werden ſoll. Gleichzeitig wird ein Gut
achten der interalliierten Kontrollkommiſſion angefordert, ob Deutſch
land die Abrüſtungsklauſeln erfüllt hat. Trifft dieſes zu, ſo wird die
Aufnahme endgültig erfolgen, worauf der Sicherheitsvertrag unmittel
bar in Kraft tritt. Uber die entmilitariſierte Rheinlandzone habe
Frankreich und England beſchloſſen, daß die für den Fall ſchwerer
Verſtöße gegen die Beſtimmungen der Artikel 42 bis M des Friedens
vertrages oder gegen die Beſtimmungen des Sicherheitsvertrages nach
einer ſofortigen Rückſprache zwiſchen Paris und London unmittelbar
gemeinſam vorgehen werden, während bei weniger wichtigen Verſtößen
der Weg des Schiedsſpruches beſchritten werden ſoll.

Was die übrigen deutſchen Grenzen anbelange, ſo behalte ſich
England ſeine Stellungnahme bis zur Fällung eines Schiedsſpruches
vor und wird nur eingreifen, wenn der Konflikt ſich auf die Rhein
grenze auszudehnen droht. Heute vormittag berieten auch die fran
zöſiſchen und engliſchen Sachverſtändigen über verſchiedene Einzel
fragen. Briand erklärte franzöſiſchen Journaliſten, daß zwiſchen
Frankreich und England über den Text der Antwortnote an Deutſch

Die Behaup tdem Reichsaußen miniſter

land volles Einvernehmen erzielt ſei. Eine Abſchrift der Note werde
Belgien und Jtalien zugehen. Nach dem Meinungsaustauſch der beiden
Staaten werde die Note am 15. Auguſt nach Berlin abgehen, worauf
die Verhandlungen eröffnet werden könnten. Briand erklärte weiter,
daß er ſich am 2. September nach Genf begeben werde. Was den
Garantiepakt anbelange, ſo werde jeder der Alliierten einen beſonderen
Entwurf vorbereiten, der dann zu einem Entwurf umgearbeitet würde.
Briand fügte lächelnd hinzu: „So weit ſind wir jedoch noch nicht!“
Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß ſich beide Außenminiſter über
eine interalliierte Konferenz geeinigt hätten, die in Brüſſel ſtattfinden
ſoll. Zu dieſer Konferenz ſoll auch Deutſchland eingeladen werden.
Jedoch hat Briand gewünſcht, daß auch Polen und die Tſchechoſlowakei
zugelaſſen werden.

Newyork, 13. Auguſt. (TU.) Der deutſche Botſchafter Maltzahn
erklärte in einem Jnterview, daß die Londoner Sicherheitsverhand
lungen auf den baldigen Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund,
der vielleicht noch in dieſem Jahre möglich ſei, ſchließen laſſen. Eine
engliſch-franzöſiſche Einigung für das Zuſtandekommen eines Sicher
heitspaktes ſei nunmehr vorauszuſehen. Weiter erklärte der Bot
ſchafter, daß Deutſchland nie wieder ein Dokument unterſchreiben
würde, daß Deutſchland die Alleinſchuld am Kriege zuſpreche.

Die Londoner Ergebniſſe.
Briand hat franzöſiſchen Journaliſten mitgeteilt, daß am Donners

tag, in der dritten Sitzung der engliſchen und franzöſiſchen Bevoll
machtigten, das Einverſtändnis hergeſtellt ſein werde. Damit iſt auch
über die franzöſiſche Antwortnote die Entſcheidung gefallen ſie ſoll
Suigen dem 15. und 20. Auguſt abgeſchickt und veröffentlicht werden.Die ariſer Preſſe glaubt zu wiſſen, daß die Note kurz, aber herzlich

gehalten ſein wird und daß ſie nicht alle in der deutſchen Note auf
geworfenen Fragen beantworten, dafür aber

alle Schwierigkeiten der Jnterpretation ausſchalten
werde. Eine Konferenzeinladung werde die Note nicht enthalten, und
auch die Zuſammenkunft in Genf hält man für zweifelhaft.

Aus dem Daily Telegraph“ war zu entnehmen daß in
London gewünſcht werde, Deutſchland ſolle von ſich aus eine Konferenz
oder eine Beſprechung anſuchen; dagegen erhob am Mittwoch abend diechsaußen Sirenen naheſtehende Tägliche
Rundſchau“ mit Recht Widerſpruch Deutſchland hat in der Sicher
heitsfrage ſeit Februar die Jnitiative ergriffen wenn es jetzt da eine
praktiſche Antwort der Gegenſeite nötig iſt, auch in der Könferenz-
frage den Anfang machen ſoll, dann verſchiebt ſich das diplomatiſche
Schwergewicht zu unſeren Ungunſten.

Jm übrigen weiß man doch ſchon einiges von den Londoner
Entſcheidungen. Während England in der Frage der Oſtgrenzen micht nachgegeben hat und in dieſem Punkte einen Standpunkt
einnimmt, der ſeiner bisherigen Politik und auch den deutſchen
Wünſchen entſpricht, ſcheint in zwei anderen Fragen die Entſcheidun
gegen die Anſprüche unſerer letzten Note gefallen zu ſein. Man wi
war, offenbar auf Chamberlains Wunſch, die Gegenſeitigkeit des

icherheitspaktes und ſeine Beſchränkung auf die deutſche Weſtgrenze
ſchärfer herausarbeiten; in der Völkerbundsfrage aber ſoll Deutſchland
entweder ohne Vorbehalt ſich entſcheiden oder r Wünſche hinſichtlich
des Artikels 16 der Völkerbundsſatzungen (Durchmarſch uſw.) dem
Völkerbundsrat vorlegen. Ferner lehnt man es ab, daß der Abſchluß
eines Sicherheitspaktes auf die im Friedensvertrag vorgeſehenen Be
ſetzungsfriſten einen Einfluß haben ſolle.

In dieſer Frage hat aber die deutſche Note betonen müſſen daß.
der Sicherheitspakt einen großen Teil der Beweggründe für die Rhein
landbeſatzung aus der Welt ſchaffe und das es deshalb naheliege, ge
wiſſe Konſequenzen daraus zu ziehen.

Jn der Frage der Schiedsverträge mit Polen und der Tſchecho
ſlowakei beſteht England darauf, daß ſolche Verträge nur unter der
Autorität des Völkerbundes arbeiten dürften. Jn der Tat hängen
ja die Oſt fragen und die Eintrittsbedingungen in den Völkerbund doch
auch mit einem rein weſtlichen Garantiepakt zuſammen. Entſteht im
Oſten eine Lage, die Frankreich den Wunſch nach einem Durchmarſch
durch die entmilitariſierte Rheinlandzone erweckt, ſo iſt England als
Garant der Weſtgrenzen in die Frage hineingezogen. England wünſcht
daher, daß Frankreich in dieſem Falle vor dem Forum des Völker
bundes ſeine Pläne begründe. Die Abſchiebung der Eintritts
bedingungen an den Völkerbund und die Beſchränkung des Garantie
paktes auf den Weſten, wie England es will, ſind alſo nur Vorder
rundserſcheinungen; im übrigen hängt alles davon ab, ob Deutſchland
ihn ndewitaltes wird und wie die Schiedsverträge ausſehen

werden.In der Frage künftiger Sanktionen, die bekanntlich im Dawes
Plan formell vorgeſeben und gleichzeitig wirtſchaftlich verbaut
wurden, ſoll England einer Formel zuſtimmen wollen, derzufolge die
engliſche Garantie auch ohne Schiedsſpruch des Völkerbundes eintritt,
ſobald Paris und London einſtimmig der Meinung ſind, Deutſchland
habe einen feindlichen Akt begangen. Geringere Verletzungen der Ver
kräge würden dem Völkerbund unterbreitet, wenn Paris und London
ſich nicht einigen können.

Wie man ſieht, iſt vieles noch reichlich unklar; in manchen
Punkten bringen die Franzoſen zwar keine Zugeſtändniſſe Englands
nach Paris ſeim, aber doch Vereinbarungen, die in vielem den
Wünſchen Briands entſprechen. Jn der Frage der Beſetzungsfriſten
Und des Völkerbundeintritts hat Briand einen vollen Erfolg zu buchen.

Man wird aber trotzdem bei aller Vorſicht die Londoner Ergeb
niſſe nicht durchaus als Verſchlechterung der Lage für Deutſchland be
eichnen können. In der Pariſer Preſſe wird eifrig die Nachricht

lvernert, daß Amerika bereit ſei, ſich ſogar aktiv an der Regelung
der europäiſchen Verhältniſſe zu beteiligen. Eine ſolche Beteiligung,
in welcher Form immer, iſt fraglich; natürlich könnte ſie die Lage nur
verbeſſern Denn Amerika hat das Druckmittel der interalliierten
Schulden und es iſt an der Ruhe in Europa praktiſch intereſſiert, ſeit
o große Summen amerikaniſchen Geldes in Europa angelegt wurden
In den lehten Tagen erſt hörte man von einer kommenden ſtarken
Finanzbeteiligung Amerikas an der italieniſchen Wirtſchaft, und in
Deutſchland iſt ſowohl die Dawes- Anleihe wie eine recht hohe Summe
privater Anleihen aus amerikaniſcher Quelle untergebracht.

Streikende in Schanghai.
Schanghai, 13. Auguſt. (Radio WTB.) Geſtern iſt ein Ab

kommen über die Beilegung des Streiks in den japaniſchen Baum
wollſpinnereien zuſtande gekommen. Von dieſem Abkommen werden
40 Spinnereien mit 50 000 Arbeitern berührt. Die Arbeit wird in
den meiſten Betrieben unverzüglich wieder aufgenommen
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Der Reichstag bis zum
Die Schlußſitzung. Annahme

Der Reichstag iſt am Mittwoch abend in die großen
Sommerferien gegangen. Dem Präſidenten blieb es
überlaſſen, wenn nötig, die nächſte Sitzung vor dem vor
geſehenen Termin des 19. November einzuberufen. Ein
ungewöhnlich wichtiger und umfangreicher Tagungs-
abſchnitt fand damit ſein Ende.

Berlin, 12. Auguſt.
Am Regierungstiſch Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann,

Reichsernährungsminiſter Graf anit.
Löbe eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Die Bänke der Sozial
demokraten ſind frei. Nur die Abgeordneten Müller-Franken und
Dittmann ſind im Saale.Ein kommuniſtiſcher Antrag, zunächſt die Frage der Vorgänge
in Eſſen bei der Antikriegskundgebung zu beſprechen, wird abgelehnt.

v die a Erledigung eines Ermächtigungs Sir zumSaarabkommen, d Abg. Müller Franken e Einſpruch
und verlangt Verabſchiedung auf dem geſetzmäßigen Wege.

Die Beſchwerden der Kommuniſten Schütz, Torgler, Geſchke,
Neddermayer und Münzenberg gegen ihre Ausweiſung werden zurück
gewieſen. Die Sonderbeſchwerde des Abg. Schütz gegen die Be
amten von denen er geſchlagen worden ſein will, iſt dem Berliner
Polizeipräſidium übergeben worden.

Es folgt dann die dritte Leſung der Zollvorlage.
Abg. Koenen rn erhebt ſcharfen Proteſt gegen die Vor

lage und das Vorgehen der Mehrheit.
Die Kommuniſten verlaſſen darauf ebenfalls den Saal.
Abg. Meyer- Berlin (Dem,) gibt eine Erklärung ab, wo

nach der Geſetzentwurf für ſeine Fraktion unannehmbar ſei, da ſämt
liche demokratiſche Anträge abgelehnt worden ſeien.

Die Vorlage erbringe die größten Befürchtungen für die Wirt
ſchaft und die Verbraucherkreiſe. Die demokratiſche Fraktion habeſicherlich mitgearbeitet, aber, da die von der e ewählte Ab
ſgrmunge ſog mit der Geſchäftsordnung unvereinbar ſei, werde ſie
ich an der Abſtimmung nicht beteiligen.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Vor der Schlußabſtimmung weiſt Präſident Löbe darauf hin,

daß Zweifel darüber entſtanden ſeien, ob das Geſetz verfaſſungs
ändernd ſei. Er fragt, ob eine beſondere Feſtſtellung darüber ge
wünſcht wird.

bg. Schulz (Du.) weiſt darauf hin, daß feſtſtehe, daß die Annahme mit Anfacher Mehrheit erfolge.

Die Zollvorlage wird darauf
in dritter Leſung angenommen

und zwar in einfacher Abſtimmung mit den Stimmen der Regie
rungsparteien und der Völkiſchen, gegen die Demokraten, die ſich der
Abſtimmung enthalten.

Es erfolgt dann die Beratung verſchiedener
Handelsverträge.

Jn zweiter und dritter Leſung angenommen wird der deutſch
ſchwediſche und der deutſch-finniſche Schiedsgerichts- und
Vergleichsvertrag, ſowie das Handelsabkommen mit Griechenan und das Pplenter mit orwegen wegen der ine
eines Vertragszollſahes für gewiſſe norwegiſche Fiſchkonſerven. Esfolgt die weite Leſung e Handelsvertrages.

Abg. Lejeune-Jung (Dnu.) betont, daß der Handelsvertrag
mit Amerika der erſte Vertrag ſei, den die Vereinigten Staaten mit
einer fremden Macht auf der Baſis der allgemeinen Meiſtbegünſti
gung abzuſchließen beabſichtigen. Der Vertrag wird in zweiter und
dritter Leſung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Handelsvertrages mit der
belgiſch-luxemburgiſchen Wirtſchaftsunivn.e Dr. S b (Dn.) empfiehlt als Berichterſtatter die
Annahme der Vorlage. Der Ausſchuß ſchlägt eine Entſchließung vor,

re n mit v vie e lenBeſeitigung aller für Deu in der belgiſchen gKolpnie unden Belgien in Afrika verwalteten Gebieten beſte enden Dis

kriminierung fordert. eAbg Frau Sender (Soz.) hofft, da

Nationen.

Wan wird das deutſche Cigentum
in Amerika freigegeben?

Wie das „Berl. Tabl.“ berichtet, hat die deutſche Regierung der
Regierung der Vereinigten Staaten eine Note überreicht, in der ſie
ihren Standpunkt in der Frage des beſchlagnahmten deutſchen Eigen

tums in Amerika darlegt. Nach deutſcher Auffaſſung ſind die Vor
bedingungen für die Freigabe erfüllt, da Amerika nach dem Pariſer
Januar- Abkommen an den deutſchen Reparationsleiſtungen teil
nähme, um aus dieſen Anteilen die Entſchädigung anſpruchsberechtigter
amerikaniſcher Staatsbürger zu beſtreiten. Andererſeits ſei Deutſch
land durch das Londoner Abkommen ausdrücklich verboten worden,
andere, als die im Dawesplan vorgeſehenen Zahlungen zu leiſten
Daher ſeien nach deutſcher Auffaſſung die Bedingungen der Knoy
Porter Reſolution erfüllt, die einen Beſtandteil des deutſchamerka
niſchen Friedensvertrages bildet und demnach eine Verpflichtung der
Vereinigten Staaten darſtellt. Die Knoh Porter Reſolution macht
die Freigabe des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums davon ab
hängig, daß Deutſchland geeignete Maßnahmen trifft, um die An
ſprüche der amerikaniſchen Privatperſonen, die durch deutſche Kriegs
handlungen geſchädigt wurden, zu befriedigen. Nach der mehrfach
vom Präſidenten und vom Staatsdepartement zum Ausdruck ge
brachten amerikaniſchen Anſchauung iſt die Freigabe ausſchließlich

eine Angelegenheit des Kongreſſes, der ſeinerſeits eiferſüchtig auf
dieſer Prärogative beſtehen wird.

Hreſſeſtimmen zur Sicherheitsfrage.
Die amerikaniſche Preſſe über die Londoner Verhandlungen.
London, 18. Aug. (TU.) Die amerikaniſche Preſſe beſchäftigt

ſich eingehend mit den Londoner Verhandlungen. Sie iſt im all
gemeinen ſehr vorſichtig und abwartend, teilweiſe auch recht peſſi
miſtiſch. Es wird darauf hingewieſen, daß Briand nicht den Erfolg
zu verzeichnen habe, auf den er gerechnet habe. Zwiſchen der franzöſiſchen und britiſchen Auffaſſung beſtanden noch immer große Gegen
S auch wenn von franzöſiſcher und engliſcher Siete die Angelegen

eit 5 dargelegt wurde, als ob es ſich um ein völliges Einvernehmen
zwiſchen Paris und London handele. Große Bedeutung wird der Tat
ſache beigemeſſen, daß die in London beſchloſſene Antwortnote an
Deutſchland auch der Waſhingtoner Regierung zur Kenntnisnahme zu
geſandt werde. Man glaubt, daß während der nächſten Völkerbunds-
kagung von den in Genf verſammelten Außenminiſtern auch die noch
ſtrittigen Fragen einer Löſung zugeführt würden. Bis dahin werde
wan auch die Antwort Deutſchlands kennen. Die Hauptſchwierigkeit
liegt nun darin, daß England nicht die Garantie über die polniſche
Weſtgrenze übernehmen wolle. Die e Hffentlichkeit erkennt
offen an, daß der polniſche Korridor und die Abtrennung Ober
re für Deutſchland große Ungerechtigkeiten bedeute und daß
ieſe Grenze nicht beſtehen bleiben könnte. Deutſchland ſei bereit, dem

Völkerbund beizutreten, verlange jedoch die Reviſion der Oſtgrenze.
Die Londoner Korreſpondenten der amerikaniſchen Blätter beurteilen
die Politik Frankreichs durchaus ablehnend und ſtimmen der Haltung
Englands im allgemeinen zu. Einige Blätter bedauern, daß Frank
reich noch immer die Politik der Bajonette betreibe. Die Lage in
Europa ſei noch immer ſehr unſicher und daher habe England guten
Grund, ſich in der Sicherheitsfrage äußerſt vorſichtig zu verhalten,
damit es in keinen neuen Krieg hereingezogen werde.

g Die Pariſer Preſſe befriedigt.
aris, 13. Aug. Priv.-Telegr.) Die Mittagszeitungen äußernſich voll Zufriedenheit über den Verlauf der Londoner Ver en

Reichstagspräſident

F dieſer Antrag den Anfangbilden möge zu einer dauernden Freundſchaft zwiſchen den beiden

die ebenſo wie ſeiner Zeit die Genfer Beſprechungen mit einem

19. November vertagt.
der Zoll und Amneſtievorlage.

Bei der Abſtimmung bezweifelt Abg. von Graefe die Beſchluß
fähigkeit des Hauſes. Es wird aber eſtellt, daß 378 Abgeordnete
anweſend ſind. Der Vertrag wird darauf gegen die Völkiſchen in
zweiter und dritter Leſung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des
Handelsvertrages mit England.

Abg. Dr. Reichert (Dn.) berichtet über die Ausſchußverhand
ungen.
Abg. S zu Reventlow (Völk.) bekämpft den Antrag Der

Redner proteſtiert dagegen, daß in den engliſchen Kolonien die
Deutſchen als Menſchen zweiten Grades behandelt werden.

Abg. Dr. Schnee (D. Vpt.) bedauert, daß die Vertragsbeſtim
mungen auf die Dominions, Kolonien und Mandatsgebiete keine An
wendung finden ſollen. Es ſei denn, daß von engliſcher Seite dieſer
a e werde. Jm ganzen bedeutet dieſer Vertrag ein
Fortſchritt. Proteſtieren müſſe man gegen eine engliſche Außerung,
daß das ehemals deutſche Kolonialgebiet am Tanganikaſee England
einverleibt werden ſoll. England habe nur das Mandatsrecht über
die Kolonien. Wo bleibe hier der Völkerbund?

Bei der Abſtimmung be ehe Abg. Kube (Völk.) die Beſchluß
ſwpigreit des Hauſes. Das Präſidium ſtellt aber die Beſchlußfähigkeit
es Hauſes Nachträglich wird noch der Abg. Graf zu Revent

o w. Völk.) wegen beſchimpfender Außerung gegen den Außen
miniſter zur Ordnung gerufen. Der Handelsvertag wird in zweiter
und dritter Leſung angenommen. Das Saarabkommen wird dem
handelspolitiſchen Ausſchuß überwieſen und ſoll in der Sitzung noch

erledigt werden. Es folgt dann die
zweite Leſung der Amneſtievorlage.

Abg. Landsberg (Soz.) ſtimmt der Vorlage zu, obwohl ſie
nicht weit genug gehe. Den Vorteil würden nur die Verleumder
des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert und die Hauptführer des
n a 7 haben, darunter der flüchtige Kapitän Ehrhardt.

Abg. Stoecker (Komm.) bezeichnet die Vorlage als eine völlig
einſeitige Teilamneſtie zugunſten der Sünder von rechts.
S ehe Brodauf (Dem.) ſtimmt der Vorlage trotz großer Be

enken zu.Die Amneſtievorlage wird darauf in zweiter Leſung angenommen.

Vor der e gibtAbg. Dr. Roſenfeld (Soz.) eine Erklärnug ab, in der noch
einmal die ſozialdemokratiſchen Bedenken gegen die Vorlage zu
nende werden. Die Sozialdemokraten ſtimmen trotzdem dem

mneſtiegeſeß zu, um den politiſchen Gefangenen die Freiheit nicht
vorzuenthalten.

Abg. Stoecker (Komm.) ſtimmt ebenfalls zu.
Darauf wird die Amneſtievorlage in dritter Leſung gegen die

Bayeriſche Volkspartei angenommen.
Angenommen wurde ein Antrag der Regierungsparteien, wonach

die Reichsregierung einen Geſetzentwurf vorzulegen hat, der eine Er
höhung der Abzüge bei kinderreichen Familien und des ne

nſteuer in

Surve 7 zuzulaſſen.

Angeſtellten des Hauſes die Tagung.
Schluß gegen 286 Uhr.

Erfolge
Briands abſchließen würden. an iſt in Paris der Anſicht, daß
das britiſche Kabinett die Politik Chamberlains gutheißen werde, da
man frangöſiſcherſeits, wie es ſcheint, im Hinblick auf die Dominions
gewiſſe kleinere den gemacht habe. Trotzdem der Wortlaut
der gemeinſamen franzöſiſch-engliſchen Antwortnote an Deutſchland
noch nicht bekannt iſt, heißt es, daß die Note ſämtliche Erläuterungen
gebe, um die die deutſche Regierung gebeten habe.

Die Lage in Marokko.
Vorbereitungen für die ſpaniſch franzöſiſche Offenſive.

Paris, 13. Aug. (TU.) Die Nachricht, daß ſchon geſtern die
ſpaniſch franzöſiſche Offenſive begonnen hätte, ſcheint den Tatſachen
voraus zu eilen. Wie das „Journal“ aus Madrid meldet, hat Ge
neral Requeme am Dienstag Larache verlaſſen, um ſich mit den fran
zöſiſchen Truppen bei Uezzan zu vereinigen. Am ſelben Tage hat Sarv
ſich von Ceuta nach Alhucemas begeben, um die Landungsmöglichkeit

für die paniſchen Truppen zu unterſuchen. Wie es heißt, ſollen die
Operationen bei Alhucemas unmitelbar nach Beginn der Offenſive in
die Wege geleitet werden.

Wie die Morgenblätter melden, wird General Petain in den
nächſten Tagen nach Marokko zurückkehren, um die letzten Offenſiv
vorbereitungen zu überwachen. Die Generaloffenſive ſoll in den erſten
Tagen des September beginnen.

Wichliges vom Tage.
Der Unterausſchuß des Reichstages zur Überwachung des

Perſonalabbaues hat ſeine Tätigkeit eingeſtellt, weil der Perſonal
abbau beendet iſt. Ausnahmefälle werden vom Steuerausſchuß
mit erledigt.

e

Der Oberkommandierende der Provinz Rhein-Heſſen ordnete die
Beſchlagnahme des Muſikſtückes O Deutſchland hoch in Ehren“ an,
da es geeignet ſei, die öffentliche Ordnung zu ſtören.

Am Mittwoch kreuzte ein franzöſiſcher Flieger über Karls
ruhe und zwar ſo niedrig, daß das Flugzeug beinahe die Schornſteine herüthrte

Der Verdacht, 25 die retrig in Hanau durcheine Jnfektion in der hieſigen Molkerei verurſacht worden ſind, haben
ſich beſtätigt.

Wie uns von beſtunterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſoll in
Weſel eine ſtaatliche Polizeiſchule errichtet werden. Schon Ende

ſollen 300 Polizeiſchüler mit dem Lehrperſonal in Weſel ein
reffen.

Die frangzöſiſch- ungariſchen Handelsvertragsverhandlungen wurden
erfolgreich beendet. Bei Durchführung der Tarifierung haben Un
garn und Frankreich ſich gegenſeitig für zahlreiche Exportartikel
karifariſche Meiſtbegünſtigung zugeſprochen.

Wie die Abendblätter melden iſt über das Vermögen des Hotel
beſitzers Kuttner, Beſitzer des Heringsdorfer Kurhauſes Kaiſerhof
Atläntic, der Konkurs eröffnet worden.

e

Wie die „Frankf. Zeitung“ meldet, wurde auf den ſeit einigen
Jahren bekannten Poſten des luxemburgiſchen Geſchäftsträgers in

haben feſtſtellen laſſen.

Aunßenpolitiſche Ueberſicht.
Englands Stellung zur Moſſulfrage.

Paris, 12. Aug. (TU.) Jm Zuſammenhang mit der Abſichtder b tigen Regierung, über die nan mit der türkiſchen Re
gierung in Verhandlungen einzutreten, ſcheint es, daß England vor
allem das Moſſulgebiet nicht unter der Kontrolle des Völkerbundes
ſehen möchte, da dadurch gleiches Recht für alle Wirtſchaftsbeziehungen
hergeſtellt werden würde, was England im Hinblick auf die Petroleum
felder um jeden Preis vermeiden möchte.

General Sarrails Verluſtliſten.
Paris, 13. Ang. (TU.) Von zuſtändiger Seite erfährt der

Vertreter der TelegraphenUnion, daß der dritte Teil des Berichtes
des Generals Sarrail über die Lage in Syrien heute mittag am Quai
d'Orſay eingetroffen iſt. Er bezieht ſich hauptſächlich auf die fran
zöſiſchen Menſchen und Materialverluſte. Es heißt in dem Bericht
daß die Lage in Syrien augenblicklich ruhig ſei. Am Quai d'Orſay
wird über die genauen Verluſtziffern vorläufig Stillſchweigen bewahrt,
bis ſich das Kriegsminiſterium mit der Prüfung des Berichtes be
Wogt Dann wird ein zuſammenfaſſendes Kommunique heraus-

eben.

Belgiens Schuldenzahlungsangebot zurückgewieſen
Newyork, 13. Aug. (TU.) Die amerikaniſchen Delegierten

haben den erſten Vorſchlag der belgiſchen Delegation für die Rück
zahlung der Schulden für völlig unannehmbar erklärt. Der belgiſche
Vorſchlag ſtand mit den belgiſchen Wünſchen im Zuſammenhang die
ratenweiſe Schulvdenrückzahlung von Deutſchlands Reparations
leiſtungen an Belgien abhängig zu machen. Man verſucht nun eine
neue Verhandlungsbaſis zu finden.

Die nächſte Sitzung des Völkerbundsrates.
Genf, 13. Aug. (TU.) Die ſoeben veröffentlichte Tagesordnung

für die Sitzung des Völkerbundsrates, die am 2. September beginnen
wird, weiſt an wichtigen Bexratungspunkten die Schlichtung des britiſch
türkiſchen Streites in der Moſſulfrage und die Feſtlegung der Danziger
Hafengrenze auf.

Beilegung des Streikes in Schanghai.
Paris, 13. Aug. (TU.) Aus Schanghai wird gemeldet, daß das

neue Arbeitsabkommen zwiſchen den japaniſchen Spinnereien und den
chineſiſchen Gewerkſchaften vom japaniſchen Generalkonſul und vom
chineſiſchen Kommiſſar unterzeichnet wurde. Damit iſt der Streik
endgültig beigelegt und das Lohnabkommen in Kraft getreten.

Painlevé über die franzöſiſchen Verluſte in Syrien,
Paris, 12. Aug. (TU.) Zu Beginn des heutigen Miniſterrates

teilte Painlevs mit, daß er einen Bericht von General Sarrail er
halten habe, wonach die franzöſiſchen Verluſte in Syrien ſich noch nicht

Die Geſamtzahl der Toten, Verwundeten und
Gefangenen dürfte jedoch erheblich unter 800 bleiben. Die franzöſiſche
Garniſon in Sueida iſt mit Lebensmitteln und Munition für 50 Tage

verſorgt. General Sarrail habe Schritte zu ihrer Befreiung unter
nommen. Ferner teilte Painlevs mit, daß Marſchall Petain nach
Marokko zurückkehren werde.

eeeeeeeà
Deutſchland

Noch kein Befehl zur Räumung Düſſeldorfs und
Duisburgs.

Frankfurt, 12. Aug. (TU.) Die „Frankfurter Zeitung“ meldet
aus Eſſen: über die Räumung von Düſſeldorf iſt entgegen anders
lantenden Preſſenachrichten noch keine offizielle Mitteilung der Be

ſatzungsbehörde eingegangen und zwar weder bei der Regierung in

n den Stadtverwaltungen von Düſſeldorf und Duis.

Die Zentrumspartei an ihre Wähler
Berlin, 13. Aug. (TU.) Der Vorſtand und der in Berlin an

weſende Reichsparteivorſtand der Zentrumspartei hielt, wie die „Ger-
mania“ meldet, gleich nach Schluß des Reichstages eine Sitzung ab,
um zur pplitiſchen Lage Stellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen,
an die Partei einen Aufruf zu erlaſſen, der die Gründe für das Ver
halten der Zentrumsfraktion eingehend darlegen wird. Der Aufruf
wird in den nächſten Tagen erſcheinen.

Proteſt gegen die Mißhandlung deutſcher Abgeordneter.
Berlin 12. Auguſt. (TU.) Der Reichsverband der Sudeten

deutſchen des Sudetendeutſ en r verbreitet folgenden
Aufruf im Namen der Heimat: Mit tiefſter Empörung nahmen wir
Kenntnis von der geſtern durch die geſamte deutſche Preſſe gegangenen
Veröffentlichung der am Sonntag den 9. Auguſt an zweien unſerer
freigewählten deutſchen Abgeordneten anläßlich des Egerländer
Heimatfeſtes begangenen niederträchtigen, durch tſchechiſche Staats
polizei verübten, Gewaltaktes. Das Maß iſt voll. Wir im Reiche
lebenden Sudetendeutſchen proteſtieren aufs ſchärfſte gegen Gewalt-
tätigkeiten, beſonders durch ſtaatliche Schutzorgane und an unſeren
Volksvertretern. Wir appellieren an das Gerechtigkeitsgefühl der
ganzen geſitteten Welt und klagen vor dem geſamten Auslande das
Gewaltſyſtem Prags an. Weiter bitten wir die geſamte ausländiſche
Preſſe durch Bekanntmachung dieſes einzig daſtehenden Falles uns
in dem Kampf um unſer bisher nur auf dem Papier ſtehendes Recht
zu unterſtützen.

Die Deutſchen in der Fremdenlegion.

Newyork, 13. Auguſt. (Priv.-Telegr.) Aus dem Bericht des
bei der Fremdenlegion in der Nähe von weilenden HearſtKorre
ſpondenten Wiegand iſt mit erſchreckender Deutlichkeit zu entnehmen,
wie groß der Prozentſatz an Deutſchen in der Zuſammenſetzung der
Fremdenlegion iſt. Unter 14—-16 000 Fremdenlegionären befinden
ſich insgeſamt 7 800 Deutſche. Alſo 52 Prozent. Unter den deutſchen
Fremdenlegionären befinden ſich angeblich auch deutſche Offiziere (2)
Auf Wiegands Frage nach den Gründen des Eintretens ſo vieler
Deutſcher in die Fremdenlegion wurde ihm die Antwort zuteil, daß
wirtſchaftliche Nöte den Eintritt veranlaßt hätten

Zeitgloſſen.
Der Preis für die Berichterſtattung über die deutſche Ver

faſſungsfeier gebührt der „Deutſchen Zeitung“.
Hört und ſtaunt!
Die ſchwarzrot goldene Feier hat einen

Unter dem Platze Hindenburgs, ha, was ſieht
DeutſcheZeitungs-Auge

„Das Wappen DeutſchOſterreichs: der ſchwarze, das weißrote
Feld umſchließende Doppeladler.“

Alſo doch ſchwarzweißrot. man muß nur den nationalen
Blick haben, dann kann man Zeichen und Runen leſen.
ZJnmmerhin, für eine ſo nationale und ſo deutſchbewußte Zeitung
iſt es doch eigentümlich, da ſie die Wappen ein Länder ſo r
kennt, und das Wappen der Freien Deutſchen Reichsſtadt Lübe
mit dem der Republik Oſter reich verwechſelt, das erſtens keinen
Doppeladler führt und rotweißrot als Herzſchild, zweitens natürlich
bei dieſer Feier leider überhaupt nicht vertreten ſein konnte.

Eines hätten aber dieſe ſonderbaren Chroniker der Zeit ſchon er

wähnen dürfen:

da das entzückte

ſchwarzrotgoldene Fahne des im Deutſchen Reich verſtaatlichtenDeutſchiume und die ſchwarz weißrote Kriegsflagge dieſes Reiches

mit dem Wahrzeichen des bürgerlichen Staates in e oberen Eck.Es wird manchem ein verſopnender Anblick geweſen ſein.
Denen wenigſtens, die ehrlich guten Willens ſind, den wirklich

Berlin Herr Nikolas Kirſch-Pericelli berufen. nationalen Deutſchen

t e

„nationalen“ Lichtblick.

Vor dem Reichstagsgebäude, auf hohen Maſten, grüßten ſich die



Karten des Caſinos wies am Mittwoch abend einen nur mäßigen
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Sommerſonnenglut.
Man kommt aus dem Seufzen nicht mehr heraus. Die große t

welle hat uns gepackt und läßt uns nun ſpüren, daß ſie die Herrſchaft
t. Die Barometer werden faſt größenwahnſinnig, ſteigen wie die

einen Aktien in der Jnflationszeit und werden ſo oft beaugenſcheinigt
wie r das ganze Jahr nicht. Die Schulkinder ſind die einzigen,
die wirklich Vorteil von der Hitze haben; man läßt die Schul
fallen, weil ſelbſt die Wiſſenſchaft vor der Hitze die Segel ſtreichen muß.

Ach, wir armen Großen! Für uns gibt es kein Hitzefrei. Des
Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr tickt in dieſer Sommerſonnenglut noch
h r als ſonſt. Die Minuten ſchleichen dahin, man ſchnappt
ſehnſüchtig nach einem kühlen Hauch, der nicht kommen will. Die Hitze

iſt eingekeilt in die ſchmalen Straßen und geht weder vorwärts noch
rückwärts: es iſt kaum mehr zu ertragen.

Alle Menſchen ſprechen davon, daß die Gedanken langſam anfangen
zu zerfließen oder einzutrocknen. Man hatte ſich am Morgen vorge
nommen, unter Mittag einen Brief zu ſchreiben. Es geht nicht. Die
Feder will nicht. Warum ſoll man ſchreiben? Der Empfänger iſt

d nicht in der Lage, den Jnhalt des Briefes aufzunehmen, er wird
höchſtens wütend, daß man ihm ſo etwas bei der Hitze zumutet. Da
iſt es doch beſſer und menſchenfreundlicher, ihn nicht zu quälen, lieber
zu warten bis die Hundstage vorüber ſind. Die Hundstage

Man hat nur einen Gedanken: Wenn es nur einmal regnen
wollte, ſo recht kühl und lange, daß es wieder friſche riecht in den
Straßen und nicht nur nach dem Staub der Sprengwagen! Die
Dächer der Häuſer kochen ja, die Balken dörren. Wehe, wenn jetzt ein
r hineinkommt, ſie ſind wie Zunder. Die Stadt in Sommer
onnenglut wäre in wenigen Augenblicken die Stätte eines grauſigen
Bildes, das in den wilden Farben zum Himmel ſchlagender Brandlohe
gezeichnet iſt.
Man ſei ja vorſichtig mit Feuer und verwarne die Kinder, daß
ſie die Hand von den Streichhölzern laſſen. Jm übrigen aber hoffe
man, daß auch dieſe Anfechtung vorübergehe! E. R.

Oberbürgermeiſter Hertzog hat nach Beendigung ſeines Ur
laubs heute die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen.

Merſeburger Großflugtag. Wie aus den Plakaten erſichtlich
iſt, werden wir am Sonntag auch Gelegenheit haben, den Kunſtflieger
Raab zu ſehen. Raab iſt der gewandte Pilot, der vor einigen Jahren
den Mut und die Geſchicklichkeit beſaß, in Berlin Unter den Linden
zu landen.

Die Realſteuern für 1925 genehmigt. Die von den ſtädtiſchen
Körperſchaften für das Jahr 1925 e Steuern ſind in der
Sitzung des Bezirksausſchuſſes Merſeburg am 12. Auguſt 1925 ge
nehmigt worden.

Kein Sichtvermerk mehr für die Einreiſe in Oſterreich. Die
Abmachungen zwiſchen der öſterreichiſchen Bundesregierung und der
deutſchen Reichsregierung über die Aufhebung des Sichtvermerk
zwanges für die beiderſeitigen Staatsangehörigen ſind in Kraft getre
ten. Von heute ab iſt der Reiſeverkehr zwiſchen beiden Ländern mit
Päſſen freigegeben

BrunoTuerſchmann Abend im Domgymnaſium. Zu dem be
vorſtehenden Abend (19. Auguſt) des Vortragskünſtlers Bruno Tuerſch
mann möchten wir beſonders aufmerkſam machen auf das auserleſene
Programm, welches, Wünſchen hieſiger Kreiſe entſprechend, zuſammen

eſtellt wurde. Es enthält in ſeinem 1. Teil Balladen von Bürger,
ünchhauſen, Dahn, Fontane. Die dramatiſche Wucht der großen

Balladen weiß der Künſtler ſo außerordentlich ſtark zur Geltung zu
bringen, daß einer unſerer bedeutendſten Gelehrten nach dem Vortrag
der „Kraniche des Jbykus“ ausrief: „Jch glaubte, dieſe Dichtung zu
kennen; heut fühlte ich, daß ich ſie bisher nicht kannte!“ Den 2. Teil
des Programms bildet ein Geſang aus den h des Odyſſeus
Die Abentuer des Helden bei der Nymphe Kalyzſo und im Sturm auf
dem Meere. Ein hohes künſtleriſches n iſt es, wenn Meiſter
Tuerſchmann dieſe Trrunen Dichtung zu Gehör bringt.

Das 3. Abonnementskonzert des Reiſchke-Orcheſters im

Beſuch auf. Das iſt ſehr bedauerlich, da durch zu geringe Beteiligung
der Se ehe die Fortführung der Sommerkonzerte im näch
ſten Jahre ernſtlich gefährdet wird. Die Darbietungen des Reiſchke
Orcheſters hielten ſich auch geſtern wieder auf der gewohnten Höhe
und boten den Hörern einen genußreichen Abend. An Zaungaäſten
mangelte es nicht.

Konzert des Männer Geſangvereins NeuRöſſen. Ein
ſtimmungsvoller Abend! Der Einladung des Männer-Geſangvereins
NeuRöſſen waren die Einwohner zahlreich gefolgt, der Garten des
h Schmied war dicht beſetzt und auf dem Damm und ſeinem neuen
Feſtungsturm ſtanden gern von Zaungäſten. Es lohnte auch,
die Neu Röſſener Nachbarn unter Royes Leitung machten ihre
Sache ausgezeichnet. Das Programm war recht e zu
ſammengeſtellt. So kamen Sänger und Zuhörer gleichermaßen auf
ihre Koſten, den Sängern war das Konzert im Freien, das Singen
in der ſtimmungsvollen Umgebung eine feſtliche Freude, und die Zu
r freuten ſich an den Chören, namentlich über die ſchönen Volks
ieder. Der Wunſch, ſolchen Kunſtgenuß öfter zu haben, wurde all

gemein rege.
Volkbühne Halle. Die Mitglieder, die ihre neuen Mitglieds

karten für das 6. Spieljahr 1925/26 noch nicht abgeholt haben, werden
gebeten dieſe möglichſt umgehend gegen Vorlegen der alten Karten
gbzuholen, damit alle Wünſche rechtzeitg berückſichtigt werden können.
Von den alten Mitgliedern wird nur 10 Pfg. Kartengebühr erhoben.
Anmeldung neuer Mitglieder (Einſchreibegebühr und Jahresbeitrag zu
ſammen 1,10 Mk.) werden in der Geſchäftsſtelle jetzt wieder an
genommen.

Fürſorge für Waiſenrentenempfänger. Die Reichsverſiche
rungsanſtalt für Angeſtellte (R.f. A.) Berlin-Wilmersdorf, Ruhrſtraße bl
Nr. 2, beabſichtigt, beſondere Mittel für Zwecke der Fürſorge für
Waiſenrentenempfänger bereitzuſtellen. Die Fürſorge ſoll ſich auf
tuberkulöſe, r e und rachitiſcheWaiſenrentenempfänger der Angeſtelltenverſicherung erſtrecken im Alter
von 6—15 Jahren. Ausnahmen ſind zugunſten jüngerer oder älterer
Waiſenrentenempfänger beſonders dann zuläſſig, wenn in derſelben
Familie mehrere Mitglieder an Tuberkuloſe leiden. Entſprechende An
träge können beim Magiſtrat. Jugendamt, geſtellt werden unter ge
nauer Perſonalbezeichnung des Waiſenrentenempfängers, des Verſtor
benen, aus deſſen Verſicherung die Waiſenrente bezogen wird, und An
gabe des Rentenzeichens. Die n werden gen erfolgter ärztlicher
Unterſuchung des Antragſtellers an die Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte weitergereicht.

Die Bäume in der Schulſtraße inmitten des Fahrdamms
ſind in Gefahr, einzugehen. Der Aſphaltbelag läßt keine Feuchtigkeit
durch und die ſchmale Jnſel am Fuß der Bäume kann nicht genügend
auffangen. Es kann nur eins helfen: Regelmäßiges, ausgiebiges
Begießen, ſonſt wird die Schulſtraße an dieſer Stelle bald ihren
ſchönſten Schmuck verlieren

Briefkaſten Verlegung. Die Reichspoſt iſt dankenswerter
Senſ unſerer Anregung nachgekommen und hat den Briefkaſten am
Hauſe Sand 20, der ſich dort als Verkehrshindernis erwies, entfernt
und nach Sand 1 (Geiſelufer) verlegt.

Wiederſehensfeier der Füſilier, Reſerve und Landwehr-36er
findet vom 21.-24. Auguſt in Halle ſtatt. Die Traditionskompagnie
2/16.) und Bataillons-Muſik (1./16.), Bremen, werden dazu er
cheinen. Die Feſtfolge ſieht u. a. vor: Freitag, den 21. Auguſt:
342 Uhr nachmittags Eintreffen der Traditions Kompagnie und
BataillonsMuſik auf dem Hauptbahnhof. an und Marſch nach
dem Stadttheaterplatz. Von 8 Uhr abends ab öffentliches Konzert
der BataillonsMuſik im Garten oder Saal der Saalſchloßbrauerei.
Sonnabends, von 9 Uhr rin ab Empfang der auswärtigen
Kameraden im e eltkugel. Nachmittags n
im Stadtſchützenhaus. Von 8 Uhr abends ab Kommers in ſämtlichen
Räumen des Stadtſchützenhauſes. Am Sonntag, vormittag Kran
niederlegung durch Abordnungen am Denkmal, anſchließend Feld
g. in der Reilkaſerne. Nach dem Feldgottesdienſt Umzug

ch die Stadt nach dem Stadtſchützenhaus. Von 12—12,80 Uhr Kon
der Bataillons- Muſik auf dem Königsplatz. Dann gemeinſchaft

iches Eſſen mit der Traditions Kompagnie u. Muſik im kleinen Saale
des Stadtſchützenhauſes Nachmittags Konzert durch die Bataillons
Muſik im Garten, abends Ball. Am Montag, nachmittags Konzert

BataillonsMuſik und Aufführungen der Kompagnie im Wald
er,

le aus Helde

III. Bundestag des Reſ.Jnf.-Regt. 27. Man ſchreibt uns:
Am 5. und 6. September 1925 findet in Halle der III. Bundestag
des Reſ.-Jnf. Regt. 27 ſtatt. Die Halliſche Ortsgruppe hat folgendes
Programm aufgeſtellt: Sonnabend ab 4 Uhr nachmittags Empfang
der eintreffenden Gäſte im Garten des Stadtſchützenhauſes, ab 6,80 Uhr
nachmittags Begrüßungsabend mit Angehörigen im Stadtſchützenhaus.
Sonntg 9 Uhr vormittags Bundestag im Stadtſchützenhaus, für
die Angehörigen Führung durch Halle. Anſchließend gemeinſamer

rühſchoppen im Stadtſchützenhaus und gemeinſames einfaches Eſſen
reis etwa 1 Mh); 2 Uhr nachmittags Abmarſch zur Peißnitzbrücke,
ndelfahrt; Zuſammenſein im Krug „Zum grünen Kranze“ Montag

freiwillige Fahrt nach dem Kyffhäuſer zum Beſuch unſeres Ehrenmaghls.
rung am Denkmal. Anmeldung möglichſt umgehend an Poſt

inſpektor Plötz, Halle a. S., Kohlſchütterſtraße 7.

Sonderzug nach Wannſee und Potsdam.
Einſtündige Dampferfahrt auf dem Wannſee.

Wie wir bereits meldeten, verkehrt am kommenden Sonntag ein
Verwaltungsſonderzug 4. Klaſſe nach Wannſee und Potsdam (vierter
Klaſſe, ein Drittel Fahrpreisermäßigung). Erfreulicherweiſe ſind
gute n von Merſeburg, Leung und dem Geiſeltal vor
eſehen, die jedoch nur bei r ter gung verkehren. Der

hrpreis beträgt ab Merſeburg für Hin und Rückreiſe zuſammen
7.70 Mark.

Als Veranſtaltungen in Wannſee und Potsdam ſind vorgeſehen:
Dampferfahrt über den großen Wannſee nach Potsdam. Bei An
kunft des Sonderzuges in Wannſee liegen an der Bahnhofsanlege
n mehrere Dampfer (je 300 Perſonen faſſend) zur ſofortigen Ab-
ahrt bereit. Die reizvolle Fahrt führt über den blauen Fluten des

von Villen und Gärten umrahmten Wannſees, an der Pfaueninſel,
Sacrow, Glienicke und Babelsberg vorüber nach Potsdam zur Kai
ſer-Wilhelmbrücke. Geſamtfahrtzeit etwa 1 Stunde, Preis 1 Mark,
Kinder im Alter von 4—12 Jahren 50 Proz. Ermäßigung. Dampfer
rhah ſind bei den Fahrkartenausgaben mit den Sonderzugkarten
zu haben.

Jn Potsdam erfolgt gute Führung (30 Pfennig e Perſon). Fol
gende Sehenswürdigkeiten werden u. a. gezeigt Stadtſchloß, Luſt-

arten, Neues Palais, Garniſonskirche (Grab Friedrichs des oe Marmorpalais, Schloß Sanſſouci mit ſeinem herr-
ichen Park. Bei Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten in Potsdam

etwa 50 Prozent Ermäßigung.Sonderzugteilnehmer, die ſich an der Veranſtaltung nicht
beteiligen, werden in den großen ging die am Bahnhof und
auch im Flur unſeres Geſchäftshauſes angebracht ſind, lohnende Tou
ren vorgeſchlagen.

Die Beteiligung kann nur beſtens empfohlen werden. Recht
zeitiger Kartenkauf iſt aber unerläßlich, da ſonſt die Anſchlußzüge
nach Halle nicht verkehren werden.

Einen Freiflug
können glückliche Gewinner erlangen, die am Sonntag,

den 16. Auguſt, am Merſeburger Großflugtag, ein Los

der Flugtombola erwerben!

Treuhänder für Gemeindeanleihen.
Vom Hanſa-Bund wird uns gſchrie benNach S 40 des Anleiheablöſungsgeſetzes kann die Landes
behörde oder die von ihr beſtimmte Stelle einen Treuhänder zur
Wahrnehmung der Rechte der Anleihegläubiger beſtellen. Eine Ver
pflichtung hierzu beſteht nur dann, wenn

bis zum 15. Auguſt 1925
ein Antrag eines Gläubigers geſtellt worden iſt. Es wäre Sache des
Geſetzgebers geweſen, den Landesbehörden ohne weiteres die Ver
pflichtung zur Beſtellung eines Treuhänders aufzuerlegen und nicht
erſt entſprechend Anträge abzuwarten, denn es mußte von vornherein
damit gerechnet werden, daß derartige Anträge geſtellt würden. Außer
dem ſollte man die Wahrung der Rechte der Gläubiger nicht von der
an e der Stellung eines Antrages abhängig machen, zumal die

riſt ungewöhnlich kurz bemeſſen iſt, und es ſich bei den Anleihe-
gläubigern vielfach um Perſonen handelt, die nicht ohne weiteres das
net und die zu ihm gehörigen Ausführungsbeſtimmungen anwenden
önnen.Tatſächlich hat keine oberſte Landesbehörde, außer Württemberg,
von dem Recht, ohne weiteres Treuhänder zu beſtellen, Gebrauch ge
macht. Sogar auf ausdrückliche Anträge des Zentralverbandes des
Bank und Bankiergewerbes haben u. a. Preußen, Waldeck und Anhalt
eine Beſtellung von Treuhändern abgelehnt. Nunmehr
müſſen zur Sicherung ihrer Rechte die Gläubiger der kommunalen An
leihen zum 15. Auguſt 1925 ihre Anträge einreichen. Die Be
hörden werden deshalb eine Flut von Anträgen erhalten, wodurch ſo
wohl den Behörden, als auch den Gläubigern eine große über
flüſſige Beläſtigung entſteht. Zum mindeſten hätte man
erwarten ſollen, daß die Anmeldeſtellen ſofort den dent eines An
trages öffentlich bekanntgeben müſſen, damit weitere Anträge unter

eiben können. Auch hierin müſſen wir eine mangelnde Rückſicht
nahme gegenüber weiteren Volksſchichten erblicken S

Der HanſaBund hat in einem Schreiben an den Reichsminiſter
der Finanzen auf dieſe unhaltbaren Mißſtände hingewieſen und ge
beten, auf die Landesregierungen dahin einzuwirken, daß ſie unver
üglich von ſich aus die Treuhänder beſtellen, wenigſtens aber dieAnkmeldeſtelle veranlaſſen, bekanntzugeben, daß Anträge auf Stellung

von Treuhändern eingegangen ſind. Entſprechende Verhandlungen
ſind mit dem preußiſchen Miniſterium des Innern eingeleitet.

Die Anträge ſind in Preußen zu ſtellen für Anleihen der Ge
meinden und Gemeindeverbände beim Regierungsprä ſidenten
ausnahmsweiſe für die der kommunalen Verbände der Regierungs
bezirke Kaſſel und Wiesbaden und der Stadt Berlin beim Ober
präſidenten für Markanleihen der Provinzen ebenfalls beim Ober
präſidenten.

Tageskalender.
Donnerstag, 18. Auguſt.

Konzert im Hohenzollern. Verſammlung der ehem. Garde im
Reichskanzler.Serene Freitag, 14. Auguſt. ver e

Verſamml des Gartenbauvereins „Erholung“. in der
Beſprechung der Gabelsbergeraner in NeuRöſſen.

Lichtſpielpalaſt Sonne Kombdianten des Lebens. Schnugdi,Vekreier Nnion-Thater: Frühlingserwachen. Der ge

pfändete Seehund. v

Wetterwarte.
V. W. am 14. 8. (Freitag): Vielfach heiter, trocken, warm.

15. 8. (Sonnabend): Ziemlich heiter, ſchwül und heiß. Später Ge

witterbildungen. r
Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?

Noch immer iſt zwar eine ſchaffende Zeit in der Natur, aber das
Laub fällt von den Bäumen, ſie werden kahler, und wo wir noch vor
kurzer Zeit völlig im Schatten ſaßen, da dringt ſchon die Sonne durch.
Das konnte man ſo recht am Montag bemerken. Vielleicht iſt das
eine Folge der großen Dürre dieſes Jahres. Vielleicht auch ſehenwir deshalb früh die Bäume kahl werden. Und dann ſoll ja ein
n und langandauernder Winter kommen! Nur nicht ängſtlich

Bohrungen beginnen laſſen.

haben. Aber genug davon, wir ſind kaum Mitte Auguſt, die Zeit
wollen wir ohnehin noch nicht trüben laſſen.

Ein Hochdruckgebiet breitet ſich vom Südweſten her wieder nach
r aus weshalb das Barometer beis uns anhaltend ſteigt.

ie Temperatur iſt nur wenig abgekühlt und bald wird die Sonne
neue Erwärmung veranlaſſen, ſo daß zunächſt wieder mehrere ſchöne
Tage bevorſtehen. Zum Sonntag hin aber wird das Maximumwieder ſeinem Verfall entgegengehen und es ſtellen ſich neue ſtarke

Gewitterbildungen ein, anfänglich noch bei warmer, dann aber etwas
kühlerer Temperatur.

Der Montag war ein gewaltig heißer Tag. 42 Uhr am Nach
mittag beobachtete ich bei mir im tiefſten Schatten eine Temperatur
von 38,50 0.

s Frankleben, 18. Auguſt. Die Reiſebrieftauben-Ver
einigung Halle veranſtaltet am kommenden Sonntag im Bundemit dem Feſeen Geflügelzuchtverein einen Brieftaubenauf-
f. Die Tauben werden nachmittags 3 Uhr aufgelaſſen und kehren
in ſchnellem Flug in die Heimatſchläge nach Halle zurück. Es iſt das
in anbetracht der kurzen Entfernung natürlich keine große Leiſtung,
da die Tiere oft Strecken von mehreren hundert Kilometern durch
flogen ſind. Der Auguſt gilt als Abſchlußmonat der Trainierung
der vorjährigen Tiere. Ab September beginnt der Taubenſportlermit dem e der diesjährigen Jungtiere. Es iſt zu hoffen, daß
dieſer Auflaß neue Anhänger für den ſo intereſſanten und nützlichen
Brieftaubenſport wirbt.

n 13. Auguſt. Jn einer Sitzung des Magiſtrats, zu
der die Schulleitung und der Vorſitzende des Elternbeirats hinzu

ezogen waren, wurde beſchloſſen, das Kinderfeſt am 24. Auguſttauſinden zu laſſen, alſo am Montag vor dem Brunnenfeſte. Das

Programm deckt ſich mit dem vorjährigen, nur ſoll diesmal der
Küaeleze wegfallen. Der Beginn des Umzuges iſt auf 283 Uhr
eſtgeſetzt.

Dürrenberg, 13. Auguſt. Kberfallen wurde am Dienstag
abend auf der Bahnhofſtraße der auf dem Leunawerk beſchäftigte
Maſchiniſt W. aus Keuſchberg, als er, vom Bahnhof Dürrenberg
kommend, nach Hauſe rn wollte. z Männer hieben au
ihn ein und fügten ihm Verletzungen am Kopfe bei. Blutüberſtrömt
und in heruntergeriſſenen Kleidungsſtücken wurde der Uberfallene im
Auto zum Arzt geſchafft. Die Täter ſind erkannt und werden ihrer
Strafe entgegenſehen.

S Lützen, 18. Auguſt. Am Montag, den 17. Auguſt, beginnt
der Unterricht wieder. Am 1. Tage wird eine Verfaſſungs-
e abgehalten. Sie iſt für Lützen um 8 Uhr. Jm übrigen iſter Verfaſungsteg ſchulfrei. Die Berufsſchule nimmt den Unter
richt am Dienstag wieder auf.

Kreis Querfurt

z Mücheln, 13. Auguſt. Am Dienstag, den 18. Auguſt, findetin einem Srieen um 810 Uhr z e re de s
en W einemann als Superintendent des Kirchen
reiſes Mücheln ſtatt. Anſchließend tagt im Saale des „Deutſchen

Hofes“ die diesjährige Kreisſynode.
Schadenfeuer.

x Roßleben, 13. Auguſt. Durch ein Schadenfeuer wurde hier die
Scheune des Rangieraufſehers Schumann eingeäſchert.
Als Urſache wird Selbſtentzündung angenommen. Dem ſofortigen
tatkräftigen Eingreifen der hieſigen Wehren iſt es zu danken, daß das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt.

Schraplau, 18. Auguſt. Die Gemeinde Schraplau beabſichtigt,
eine aſſerleitung anzulegen und will als Sammelbehälter einen Schachtbrunnen Um aber nicht nutzloſe Boh
rungen auszuführen, beſchloß die Gemeinde, die en elrute zu
Rate zu ziehen. Otto Edler von GraeveGernrode (Harz) beging die
n Flur mit ſeinen Metallruten und ſtellte auf dem unter
ſuchten Gebiet vier arteſiſche Untergrundſtröme feſt, die ſich in Tiefen
von 32 bis 50 Metern befind ld der Wohltat des Waſſersn 32 befinden. Um bateilhaftig zu werden, will die Gemeinde ſo bald als möglich mit den

Eingeſandt.
Zu dem geſtrigen Bericht über die Verhandluweiterten Schäſfengerteht in Halle geht uns von dem

ſtrittenen Wohnung folgende Darſtellung zu
Die vom r Mieter innegehabte Wohnung im Grundſtücke

des Prokuriſten W. Sch wurde von erſterem gegen eine in einem teil
weiſe aus Sozietätsmitteln kürzlich erbauten Grundſtücke ein
getauſcht. Aus dieſem Grunde ſtellte die Sozietät mit Recht beim Woh
nungsamte den Antrag, die freiwerdende Wohnung einem ihrer Be
amten zuzuweiſen. Da dieſem Antrage vom Wohnungsamte ſtatt
e wurde, machte die Anſtaltsleitung ihre Vorſchläge geltend. Dererſte Bewerber wurde vom Grundſtückseigentümer gbeciehnt Darauf

wurde ich als Mieter vorgeſchlagen. Nach Zuweiſung der r
durch das Wohnungsamt begab ich mich zum Abſchluſſe eines Miets
vertrages in Sch.s Wohnung. Nachdem ich Sch. mit der Sachlage ver
traut gemacht hatte, erklärte er mir, ohne Angabe näherer Gründe,

ß er jeden Bewerber der Sozietät abweiſen würde. Nur Zwangs
maßnahmen werde er ſich fügen. Jch gab Sch. bereits hier zu ver
ſtehen, daß die von ihm vorgeſchlagene Tauſchwohnung von der Sozie
tätsverwaltung aus dem Grunde abgelehnt werden würde, weil ſie als
nicht gleichwertig angeſprochen werden könnte.

Dem Wohnungsamte gab ich von meinen Verhandlungen mit Sch.
mit dem Bemerken Kennknis, daß letzterer allen Vernunftsgründen
unzugänglich ſei. Jn dem hierauf vom Mieteinigungsamte anbe
raumten Termine gab Sch. als Erklärung für ſein Verhalten an, daß
er durch eine Bemerkung der Ehefrau des bisherigen Mieters e
jeden Sozietätsbeamten voreingenommen wäre. Auf Vorhaltungen des
Herrn Vorſitzenden, daß die Ablehnung einer geſamten Beamtenkate
orie auf Grund dieſer Erklärung ſinnlos wäre, zumal der bisherige

ieter auf die Zuteilung der Wohnung einflußlos ſei, wußte Sch. nichts
Stichhaltiges gegen meine Perſon vorzubringen, erklärte vielmehr, daß
er gegen mich perſönlich nicht s einzuwenden hätte. Die Wohnung
wurde mir hierauf zugeſprochen.

Daß mein Vater, der ſelbſtverſtändlich dem Termine als Beiſitzer
ni e ſein Amt a S dieſer Zeit krankheitshalbernicht bekleidet hat, auf die Angelegenheit völlig einflußlos iſt, wird nach
der geſchilderten Sachlage jedem einleuchten

m übrigen ſtelle ich feſt, daß der junge Mann“, mit welcher Be
zeichnung mich Sch. als 41ljähriger beehrt, kurz vor Vollendung n
29. Lebensjahres ſteht und langjähriger Bewerber um eine Wohnung

war. Theodor Roſenbaum.
Das Urteil des Gerichts wird hoffentlich volle Klarheit in der An

gelegenheit ſ

vor dem er
ieter der um

Weiße Wand.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Vom Dienstag bis Donnerstag wird

dem Publikum ein reichhaltiges Programm geboten. Nicht weniger
als 16 Akte rollen über die Leinwand und zeigen dem Beſucher das
Leben von der heiteren, aber auch von der ernſten Seite. Ein vor
ger Filmſpiel mit eleganter Aufmachung in 6 ergreifenden Akten
iſt „Die Perücke“. Die Fürſtin ſpielt Jenny Haſſelquiſt, den

ürſten Otto Gebühr (der Darſteller des Friedericus Rex). Den
auptpunkt des Programms bildet jedoch die saktige Offizierstragödie

„Roſenmontag“. Auf vielſeitigen Wunſch bringt die rührige
Direktion l erk noch einmal bis einſchl. Donnerstag. Selbſt
wer das Stü einmal geſehen hat, findet es immer wieder inter
eſſant. Jeder Beſucher wird ſicherlich bei dieſem Doppelprogramm
auf ſeine Koſten kommen.

Turnen Spiel Sport.
Beim JahnWetturnen in Freyburg a. U.

ſind aus unſerer Stadt als Sieger hervorgegangen: 9. im Dreikauipf
für Altere: Richard Menzel, MTV., mit 48 Punkten I1. im Vier
kampf für Turnerinnen: Jlſe Benn, TV. mit 63 Punkten; 2. im
Dreikampf für Jugendturnerinnen: Käte Schenke, TV., mit b
Punkten Die Sieger erhielten außer einem mit einer ſilbernen 25

ahns Leben und Wirken in Freyburg zur Erinnerung an das erſteein. Anſagen auf längere Zeit ſtehe ich ſehr ablehnend gegenüber
die Grundlagen ihrer Aufſtellung nichts Stichhaltiges in ſich

a Eichenkranz noch als beſondere Gabe ein Album von

n-Wetturnen vor 25 Jahren.
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bringerbahn von Schleiz als verlorenen Zuſchuß einzubringen. Das
Waldbrand.

Bad Sülderode. Hier brach am Sonntag ein Waldbrand in der
Nähe des Felſenkellers aus. Es gelang der Feuerwehr, den Brand
zu löſchen, ehe er große Ausdehnung gewann.

Schwerer Radunfall.
t Nordhauſen. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich hier. Der

Telegraphenoberinſpektor Hartung vom hieſigen Telegraphenamt
machte mit einem Kollegen eine Radpartie. Dabei wollten ſie auf der
Straße am hinteren Gehege einer Radfahrerin ausbiegen, die dieſelbe
Strecke fuhr Das Fräulein verſuchte, ebenfalls den beiden anderen
Radlern Platz zu machen, dabei fuhr ihr Telegraphenoberinſpektor
Hartung ins Hinterrad und ſtürzte ſo unglücklich daß er ſchwere
Schädelverletzungen davontrug. Auch die Radlerin kam zu Fall und
erlitt leichtere Hautabſchürfüngen, ſowie weniger bedeutſame Ver
letzungen am linken Unterſchenkel. Die Verletzten wurden ſofort in
ärztliche Behandlung gebracht.

Drahtſeilattentat.

t Bernburg. Einem Drahtſeilattentat fiel ein Bernburger
Bürger zum Opfer, als er in der Nacht mit ſeinem Auto nach Bern
burg zurückkehrte. Zehn Minuten vor der Stadt war die Straße
mit einem Drahtſeil überſpannt, das die Glasſcheibe des Autos zer
trümmerte und den Fahrer aus dem Auto warf. Er zog ſich
ſchwere Verletzungen zu.

Vergiftung durch Nachtſchattenbeeren.
Roßlau. Hier iſt der jährige Sohn der Familie Schwarzbach an Nachtſchatten-Vergiftung geſtorben. wer

Brandſtiftung.
t Stendal. Unter dem Verdacht, einen Brand vorſätzlich an

gelegt zu haben, wurden zwei Perſonen verhaftet. Das Feuer konnte
bon der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht werden. Zwei Brandſtellen
wurden ermittelt. Der Befund deutet darauf hin, daß es ſich um
eine vorſätzliche Brandſtiftung handelt.

re Nächtliche Jagd auf Einbrecher.
eipzig. Wie jetzt bekannt wird, hat ſich hier in der Nacht zumMontag eine aufregende Verbrecherjagd re Ein hege

pärchen, eine Näherin mit ihrem Galan, brachen in die Wohnung
eines Kaufmanns in der Funkenburgſtraße ein. Sie wurden aber
von dem zurückkehrenden Wohnungsinhaber überraſcht, als z es
ſich, nachdem das. Diebesgut ſchon verpackt war, auf dem Chaiſelongue
zur Nachtruhe bequem gemacht hatten. Es entſpann ſich eine auf
regende Jagd, bei der die Verbrecher jedoch entkamen. Aus den
zurückgelaſſenen Sachen konnten die Perſonalien der Näherin feſt
geſtellt werden.

r Brand in einer Wurzener Papierfabrik.
urzen. In den erſten Morgenſtunden der Nacht zum Dienstag n in S Wurzener Papterſabrit von Heinrich Beda ein

Großfeuer. Das Feuer brach in einem alten Papierlager aus.
Dort hatte es ſofort reichliche rung gefunden Und binnen kurzer
Zeit die ganze Fabrikanl e ergriffen. Es gelang nur, die Büroräume
Und ein kleines Nebengebäude zu retten. Die geſamte Fabrikanlage
iſt bis guf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Die Papierfabrik
pon Beda beſchäftigte zuleht 50 Arbeiter Es ſoll verſucht werden,

L r i re g. e a gar ewird auf etwa 24 Million Mark geſchätzt. s Urſache desBrandes iſt Selbſtentzündung anzunehmen. a
Erſtochen.

t Löbau [Sachſen). In Lehn iſt in der Nacht zum Montag derbeim Gutspächter Noack beſchäftigte ältere polniſche Lenerbelter Joſef
lin ka während der Tanzmuſik durch einen Schweizer aus Peſchen

er ſt v ſchen worden. Der Schweizer hatte den Polen angeblich be
Minrſt worauf der Streit ausbrach. Der Täter konnte dereits am

vntag verhaftet werden.

Großfeuer in einer Tuchfabrik.
Reichsbach i. V. Jn der Tuchfabrik der Firma Hermann Müllerbrach Montag abend um 8 Uhr ein e e e

herrſchenden Trockenheit und den mit öligen Stoffen getränkten Fabrik

e a egrre r S eich griff und den Hauptteil der Fabrik in Schutt und Aſchlegte. Jn der heit wurde Spinnerei und Weberei betrieben. m

Aus dem Zuchthaus ausgebrochen.
fLangewieſen. Seit e Zeit wohnt hier ein Mann, der noch

eine größere Zuchthausſtrafe abzubüßen hat. Er war aus dem Zucht
s ausgebröchen und hielt ſich in der Wohnung ſeiner Frau auf.

ls er merkte, daß die Polizei auf ihn aufmerkſam wurde, entfloh
er mit einem geſtohlenen Fahrrad. Bei der ſeitens der Polizei vor
genommenen Verfolgung ſchoß er mit einem Revolver auf den Bade

Roman von N. Aren.
18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Brigitte führte ihn auf ſein Zimmer, ſie geht ihm nicht von der
Seite und erzählt immer uur von Hochwürden, „es fehlt ihm ja nichts,
er iſt nur ſo ſchwach, am letzten n hat er zum erſten Male
die Meſſe nicht mehr geleſen, die ſchönſten Dampfnudeln läßt er ſtehen,
auch und ſie iſt glücklich, als er ihr, um ſie zu beruhigen, ſehr
zuverſichtlich zuſtimmt.
Und von der Kreszenz erzählt ſie, da kann ſie gar nicht auf

hören zu berichten, wie ſchön die Zenz'l ausſah, als ſie aus dem
Der München ging und vorher ein paar Tage bei Hochwürden

uch war, ſo ſchön und ſo brav und ſo guk und freut ſich
chon ſo a auf den Herrn Claus!

„So, Brigitt, tut ſie das, hat jemand Jhnen das geſagt
„Net anmal, wohl zehnmal hat ſie's g'ſagt, ſo grad' als ob's

ſein Tochter wär', hat ſie geſagt.“
Weltzin fühlt. daß er rot wird. „Da iſt's wieder, als ob es ſeine

wär Ach, ganz recht, wozu auch ſtets noch die dummen
äume.

Es war ſchon Abend geworden, als Weltzin beim Pfarrer eintrat,
dem ſeine Ankunft gleich nach dem Erwachen mitgeteilt war, und der
ihn ſofort zu ſehen verlangte. 2

dem matt erleuchteten trauten, ſo wohlbekannten Zimmer, in
einem großen Lehnſeſſel ſorglich gebettet, ſitzt der Pfarrer; nur das
rm kige Tichken der großen Wanduhr unterbricht die Stille des

aumes.
Wie verklärt iſt das liebenswürdige gute Geſicht, deſſen Bläſſe mit

der Silberfarbe des Haares wetteifert: die treuen müden Augen ruhen
ſinnend auf dem Bilde des Guido Reniſchen Chriſtuskopfes, welches
in einem vortrefflichen alten Stiche ihm gegenüber an der Wand hängt.
Wehmütiges Lächeln überfliegt ſeine Züge, ſeinen Lippen entfliehen,
wie ein Hauch nur die Worke: „ecce r Da hebt er ein wenig
eng Kopf, in der Tür ſieht er die hohe Geſtalt Weltzins, er ſtützt
reudig bewegt die Hände auf die Lehne des Seſſels und will ſich
erheben, aber ſchon iſt Weltzin neben ihm, hat ihn ſanft auf den Seſſel
zurückgedrängt und küßt ihm in Verehrung die Hand.

„Willkommen willkommen, mein lieber, lieber Claus, mein lieber
n von Herzen willkommen, und Dank, daß Sie gekommen ſind,

erzlichen Dank!“ h„Bitte, Hochwürden“, der Pfarrer wehrt mit der Hand ab, „alſobitte, perehrter Herr Pfarrer, keinen Dank, ich habe mich ſchon z ſehr
lange darauf gefreut, zu Jhnen zu kommen, gefreut wie auf ein Vater
haus und bin glücklich, daß ich Sie wiederſehe!“

habe es kaum mehr zu hoffen gewagt, lieber Claus, ichglaube, ie Stunde zum Abſchied für mich iſt nicht mehr fern und i
habe mich danach geſehnt, Sie noch einmal zu ſprechen, noch einmal,
pder wenigſtens überhaupt einmal im Leben ſprechen zu können, wie
der Vater zum Sohn, denn einmal Claus möchte ich Jhnen doch
ſagen, was keines Menſchen Ohr von mir vernommen hat, und was
ich doch während meins Lebens ſo tief empfunden habe. Wenn über
alle Leere und Einſamkeit des Lebens der Glaube, die Religion und
das Pflichtgefühl forthilft, wenn dem Menſchen in ſeinen bangen
Stunden ſein Gottvertrauen zur Seite iſt und n hält und ſtützt
Claus, wenn's ans Scheiden geht, ans letzte große Scheiden, dann iſt
Abſchiednehmen leichter, ruhiger verläßt die Seele die körperliche
Hülle, wenn der Blick des Scheidenden auf treue be het fällt, wenn
er in treue Augen ſieht, die ihm das Leben verſchönt haben, und die
trauernd und liebend ſeiner gedenken werden. Dankbarer wendet ſich

Schadenfeuer.

Wallichen. Am Montag brach auf dem Rittergute in Wallichen
bei Vieſelbach, vermutlich infolge Kurzſchluß, Feuer aus. Es braunte
der Futterboden über den Pferde und Schweineſtallungen. Zum
Glück waren die angrenzenden Scheunen des Rittergutes und des
Nachbarn noch leer. Raſch waren ſämtliche umliegenden Wehren auf
der Brandſtelle eingetroffen, in der Hauptſache auch die AutoMotor
ſpritze aus Erfurt. Als ſie in Tätigkeit trat, wurde das Feuer ſchnell
auf ſeinen Herd beſchränkt und weiterer Schaden verhütet. Der Futter
boden mit Jnhalt, etwa 100 Zentner Körnerfutter und dergl., ebenſo
die dort befindlichen Maſchinen nebſt Motoren und Zubehör, fielen
dem Feuer zum Opfer. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Gräfenthal i. Th. Am Montag vormittag kurz vor 10 Uhr
brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe im nahen Buchbach auf dem
Boden des erſt vor Kriegsbeginn erbauten Wohnhauſes des Draht
webers Ernſt Glaeſer Feuer aus, das ſich bei der herrſchenden Trocken
heit mit größter Schnelligkeit ausbreitete und in kurzer Zeit das An
weſen bis auf das Mauerwerk in Schutt und Aſche legte. Da das
Brandobjkt ſelbſt nicht zu halten war, mußte ſich die Ortsfeuerwehr
darauf beſchränken, die infolge des Windes gefährdeten Nachbar
gebäude zu ſchützen. Den Abgebrannten trifft um ſo größerer Schaden
als er nur niedrig verſichert war, während, erfahrungsgemäß, die
Wiederaufbaukoſten gegenwärtig doppelt ſo hoch ſind wie im Frieden.

Ein merkwürdiger Todesfall.

Rudolfſtadt. Geſtern wurde an der Bahnſtrecke in Volkſtedt

mord für ausgeſchloſſen, da ſich ihr Sohn bis in die letzten Tage

Sache wird vorausſichtlich noch weitere Kreiſe ziehen.

Beruf feſſelte. Eines ſchönen

die Leiche des 19jährigen Porzellanformers Kurt Heubach aufgee Der Kopf war nicht vom Rumpfe getrennt, ſondern wies
urchtbare Verſtümmelungen auf. Es ſcheint, daß der junge Mann

nicht überfahren, de von der Maſchine ſeitlich erfaßt und zu
Tode gedrückt wurde. Wie er in dieſe eigentümliche Lage gekommen
iſt, iſt zunächſt noch unaufgeklärt. Die Mutter hält einen Selbſt

allerbeſter Gemütsverfaſſung erfreut haben ſoll. Der anweſende
Hreisarzt hält jedenfalls eine andere Todesurſache als durch die
Maſchine für ausgeſchloſſen.

Große Unterſchlagungen beim Jenger Poſtamt.
Jena. Beim hieſigen Poſtamt iſt man großen Unterſchlagungen

auf die Spur gekommen. Schon ſeit langer Zeit wurden Unter
ſchlagungen und beraubte Geldbriefe aufgefunden. Bisher konnten
die Täter jedoch nicht ermittelt werden. Kürzlich wurden 8 Poſt
aushelfer verhaftet. Nunmehr ſind noch 8 Poſtaus
helfer feſtgenommen worden, die zugaben, daß noch weitere
Perſonen in die Angelegenheit verwickelt ſind. Ein Verhafteter gab
zu, in 50 Fällen Geldbriefe geöffnet zu haben. Die

Aus dem Zuge geſtürzt.
Hochſtadt b. Lichtenfels. Auf der Fahrt mit dem Nachtſchnellzug

von Lichtenfels nach Plauen ſtürzte die 18fährige Maria Hoffmann,
die in Begleitung ihrer Mutter fuhr aus dem in voller Fahrt befind
lichen Zuge. Sie war nach dem Abort gegangen, von dort aber nicht
zurückgekehrt. Unruhig geworden, forſchte die Mutter nach ihrem Ver

leiben, konnte aber nur von einem Reiſenden erfahren, daß dieſer
während der Fahrt auf ſeinem Sitze an der Wagentür durch den Luft
zug des offenen Wagens aus dem Schlafe erwacht ſei und die Tür
r habe. Jn Kulmbach ließ man durch eine Dräſine die

trecke abfahren und fand das Mädchen mit einem Schädelbruch am
Bahnkörper bei Mainleus bewußtlos liegend. Es wurde in das
Krankenhaus von Hochſtadt gebracht und verſchied dort, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben.

Eine „nette“ überraſchung.
Jena. Als ſchlimmer Don Juan entpuppte ſich ein im Süd

viertel wohnhafter Beamter und Hausbeſißer. Vor einigen Tagen
hatte er liebeboll die teure Ehegattin nebſt hoffnungsvollen Kinderchen
an den Bahnhof zum mehrwöchigen Ferienaufenthalt in einer ſchönen
Sommerfriſche geleitet. Selbſtlos verzichtete der ſorgende Ehemann 7,5
und Vater auf die Feriengenüſſe, da ihn vorläufig noch der ſchwere

Tages, lange vor Ablauf der Ferien
t fiel es dem Eheweibchen ein, dem Heimgebliebenen einen under

offten Beſuch abzuſtatten. Als die verſchloſſene Wohnung auf
energiſches Klingeln endlich geöffnet wurde, war der Mann wie vom
Donner gerührt, denn ſeine Gnädige ſtellte nicht nur die Reſte eines
vpulenten Mahles und Weinpullen, auf dem Familientiſche, ſondern
in der Schlafkammer auch noch holde Einquartierung feſt. Und nun
ging ein böſes Donnerwetter hernieder.

Bahnbau Schleiz Marxgrün.
x Schleiz. Der Bahnbau Schleiz- Triptis Marxgrün nimmt

langſam greifbare Geſtalt an. Jn der letzten Kreisratsſi

r S c. e tdann der Geiſt zum Höchſten, ergebener fügt ſich der Menſch in ſein
Geſchick wenn er weiß, nicht nur ihm wird der Anblick der n
Welt genommen, der Verlierende iſt nicht er allein, ſondern auch ihm
fließen Wehmutstränen nach, auch er wird vermißt, auch anderen
entſteht durch ſein Scheiden eine Lücke, die nur langſam geſchloſſen
werden kann durch liebevolles Gedenken und durch die allmächtige

eit

Erſchöpft legt ſich der Pfarrer in ſeinen Stuhl zurück; tief bewegt
und keines Wortes mächtig ſißt Weltzin bei ihm und umfaßt ſeine
Hand tick tack tick kack tönt der Uhr gleichlautendes Zeichen
der verrinnenden Zeit tick tack tick tackl

„Wie froh bin ich, daß ich gekommen bin, lieber Herr Pfarrer,
und ich kann nur verſichern, daß Sie über mein Erſcheinen bei Jhnen
zu jeder Zeit zu verfügen haben. Vor allen Dingen regen Sie ſich
heuke nicht mehr auf; es iſt ine ſprechen und ſogar zuhören ſtrengt
Sie an, wenn Sie morgen, offentlich recht geſtärkt, erwachen, dann
plaudern wir weiter. Jch ſchreibe noch heute nach München, um Be
richt von Jhnen zu geben, der ſehnlich erwartet wird.

„Es war die beſte Nacht heute, die ich ſeit langer Zeit hatte,
Claus t der Pfarrer, wahrſcheinlich nichts belebt. doch ſo als
Freude Mir iſts faſt, als wollte mir der Herrgott noch ein Stückel
Fuſchenken zu meinem Lebensfaden, ſo erfriſcht fühle ich mich heute
Und wie die Sonne warm auf die Fenſter ſcheint. Wenns draußen
auch noch ſo rauh und kalt ausſchaut, man, ahnt doch ſchon den Früh
ling und freut ſich auf die Oſterglocken, die Auferſtehung künden ſollen“

„Jch glaube, Herr Pfarrer, die beſte Aufmunterung für Sie würde
doch ſein, wenn wir die Kreszenz während des Oſterfeſtes herſchicken,
meinen Sie nicht auch

„Nein, lieber Claus, das möchte ich nicht. Nichts fällt mir
ſchwerer, als liebe Menſchen fortgehen ſehen es nimmt mir der
an der Ankunft, wenn ich gleich an Abreiſe denken muß. ir iſt
ſchon heute wegen Jhres Wegganges bange.“

„Jch komme ja bald wieder.
„Wenn auch! Und dann es war kein leichter Entſchluß für

mich, das Mädel nach München z ſchicken. Nun ich's getan habe,
mag ſie ſeh umtun, ſolange man ſie behalten will, und mag dort all
die Freude haben, die ich ihr gewiß gern gönne. Es wird ſpäter ſtillgenug für ſie werden, darüber bare ich mit Jhnen oft genug geſprochen

Aus Nachrichten, die ich von meinen Freunden Grochs hatte
ſagt Weltzin, leſe ich mit großer Befriedigung, wie gut Kreszenz ſich
den dortigen Verhältniſſen anpaßt, und wie ſehr ſie allen intt mit
s ſie in Berührung kommt. Was ſchreibt ſie Jhnen denn, Herr
farrer„Mir? ja, wie ſolch junges Mädel ſchreibt, der zum erſten Male

eine neue Welt aufgeht: froh, begeiſtert von allem und dankbar für
alles, was ihr geboten wird. Aber durch die Briefe zieht ſich wie
ein roter Faden immer wieder, wenn doch Herr Weltzin erſt käme,
er hat mir ja verſprochen, mir hier alles zu zeigen, und ich lerne ſo
gern von ihm. Ja lernen möcht ſie immer lernen.

„Das ſoll ſie ſchon, Herr Pfarrer, in zwei Tagen bin ich dort,
und daß ich mich gewiß am meiſten auf dieſes Lehramt und auf ſchön ſei ja ſie war ſchön viel
meine Schülerin freue, brauche ich wohl nicht zu verſichern.“

„So wollen Sie alſo wirklich in zwei Tagen wieder fort Claus
iſt daran nichts zu ändern

Sie haben mich ja bald wieder hier, darauf können Sie ſicher
rechnen. Jch muß jetzt unbedingt nach München, da wegen meiner
Arbeiten ſo manches vorzubereiten und anzuordnen habe, das nicht
gut aufzuſchieben iſt. Daß ich zuerſt aber hierher kam, beweiſt ja,
wie ſehr es mich zu Jhnen zieht ich komme ſehr bald wieder.

tzung wurde

würde etwa ein Drittel der Baukoſten ausmachen. Ferner würde das
Land ein Viertel und das Reich denſelben Betrag von den geſamten
Baukoſten übernehmen, ſo daß von dem Kreis eine Summe von
300 000 Mark zu decken wäre. Die Frage der Endſtation der Bahn
wird von den Jngenieuren, die mit den Vermeſſungen und dem
Projekt beſchäftigt ſind, gelöſt werden müſſen.

Schweres Autounglück.
Greiz. Ein ſchweres Autounglück hat ſich in der Nacht zum

Dienstag ereignet. Jn dem Haardtwald ſtieß ein Greizer Auto gegen
eine ſtarke Fichte. Dabei wurden der Greizer Möbelfabrikant Hal
bauer und der Chauffeur Schumann gegen den Baum ge
ſchleudert und ſofort getötet während Mitfahrer Blanke mit
ſchweren, jedoch nicht lebensgefährlichen Verletzungen davon kam.

Angeſchoſſener Einbrecher.

Camburg. Am Sonntag, in den erſten Morgenſtunden, ſa
ein Landwirt in Crauſchwitz, wie ein Mann aus dem Oberſto
ſeines Hauſes auf einen daneben ſtehenden Telegraphenmaſt ſtieg.
Nach öfteren vergeblichen Anrufen gab er aus ſeinem Jagdgewehr
einen Schuß ab und der Mann fiel blutüberſtrömt herab. Er wurde
zuerſt in das hieſige Krankenhaus und dann in die Klinik nach Jena
gebracht. Vernehmungsfähig iſt er noch nicht. Anſcheinend handelt
es ſich um einen polniſchen Arbeiter, der früher auf dem Vogtſchen
Rittergute in Tümpling beſchäftigt war. Daß der Verbrecher an dem
Einbruch beteiligt war, der am Tage vorher in Tümpling verübt
wurde, ſteht jetzt ſchon feſt.

Familiäre Zärtlichkeiten.
t Röda. Ein hierher verſchlagenes Ehepaar, noch im Schwaben

alter, das ſich ſchon öfters in die Haare geraten war, ging nach
heftigem Wortgefechte wiederum zu Tätlichkeiten über. Jm Verlaufedes Kampfes ſalng die zärtliche Gattin dem freigebig austeilenden

Ehemann mit dem Ofenhaken dermaßen über den Kopf, daß er be
wußtlos zuſammenbrach und der Arzt herbeigerufen werden mußte.
Glücklicherweiſe ſcheinen edlere Teile nicht verleht worden zu ſein,
denn der liebe Papa radelte ſchon am anderen Morgen mit ver
bundenem Kopfe auf und davon.

Aus aller Welt.
Sehen Sie, das iſt ein Geſchäft Vor einiger Zeit war in

roßen amerikaniſchen Zeitungen folgende Anzeige zu leſen: „Jeder,
er 25 Cents einſchickt an (hier war die Adreſſe angegeben), bekommt

eine 50-Cents-Freimarke“. Viele, recht viel ſogar ſandten 25 Cents.
Gleich darauf empfingen alle wirklich eine neue, ungebrauchte Frei-
marke zu 50 Cents. Neue Zeitungsanzeige: „Jeder, der 50 Cents
e an bekommt eine 75-Cents-Freimarke“. Viele Tauſende
andten 50 Cents ein, und alle bekamen poſtwendend eine Freimarke
zu 75 Cents, ungebraucht. Es verbreitete ſich das Gerücht von
einem exzentriſchen Millionär, der Freimarken unter Preis verkaufe
und alles ſpähte nach der nächſten Anzeige. Die ließ auch nicht auf
ſich warten und lautete: „Jeder, der 75 Cents ſchickt bekommt
eine Freimarke zu einem Dollar“ Millionen ſchickten 75 Cents ein
aber die Freimarke zu einem Dollar kam niemals!

Rundfunr

Freitag, 14. Auguſt.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.)
4,30-—6 Uhr nachm. Orcheſterkonzert. Die moderne Oper.
72730 Uhr abends Vortrag: Johſ. Schneider: „Die Grund
bedingungen des Einkochens. Bee7,30—8 Uhr abends: Vortrag Dr. Hugo Grothe, Leiter des
für Auslandskunde, Wanderungen durch Deutſch- Böhmen

Anſchließend (etwa 9,..0 Uhr abends): Preſſebericht und Hackebeils
Sportfunkdienſt von Leipzig aus.

e

Berlin. Welle 505 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.

5-6.30 Uhr nachm. Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle.
7 Uhr abends: Aus der Geſchichte des Gartens“.
7,30 Uhr abends: „Jn der Neuzeit“.
8,30 Uhr abends: Das deutſche Lied.
10 Uhr abends Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Zeitkanſage, Wetterdienſt, Sporknachrichten, Theater u. Filmdienſt.

„Dann muß ich mich eben zufrieden geben und muß dankbar für
die große Freude ſein, die Sie mir gemacht haben. Wenn es nur erſt
richtig Frühling werden wollte und ich nach meinem lieben Gärtchen
ehen könnte, und unter meinen ſchönen Bäumen ſitzen, die mir nunhen faſt ein Menſchenalter lang treue Gefährten ſind, die ich habe

heranwachſen ſehen aus kleinen Stämmen zu ihrer ſtattlichen Höhe,
dann faſſe ich auch wieder Mut.“

„Das dürfen Sie getroſt, Herr Pfarrer, ich hoffe ſogar, daß Sie
ſo gekräftigt werden, daß wir Sie doch noch einmal nach München be
kommen, wie ich ſo ſehr wünſchtel“

„Lieber Claus, das glauben Sie ſelbſt nicht, Sie wollen mir
Vertrauen machen deshalb ſprechen Sie, was ſo gar nicht Jhre Art
iſt, einmal gegen Jhre Überzeugung; doch es iſt gut gemeint und lieb
von Jhnen. Aber, ſelbſt, wenn ich ganz, ganz geſund würde, dann
inge ich doch nicht hier fort! Wenn ich heute noch einmal in dieKilche aller Kirchen, in Sankt Peter in Rom träte, ich weiß, mein

kleines Kirchlein hier fände ich ſchöner; tönten die Glocken dort von
den Türmen ihr Feiertagsgeläute, meine beſcheidenen Kirchenglockenr mit den tiefen, mir Wohlbetannten Tönen läuten mir zum Gebet

errlicher wie alle Glocken der Welt. Könnte ich im Vatikan wohnen
allem zöge ich mein liebes Haus mit ſeinem Urväter-Hausrat vor!

Und meine Bäume, das Tal hier, die Berge, von denen ich jeden Gipfel
kenne wie alte Freunde, der Gruß der Kinder hier und das Vertrauen
der Erwachſenen all das iſt meine Welt von der ich mich nicht einen
Tag trennen möchte!

Noch lange blieben ſie zuſammen, doch was auch beſprochen wird,
in der Hauptſache bleibt doch immer die Kreszenz das wichtigſte
Thema, auf das ſie immer wieder zurückkommen. Und als Claus nach
zwei Tagen Abſchied nimmt, ſind auch die letzten Worte des Pfarrers:
„Geben Sie Obacht, Claus, daß Zenz zufrieden heimkehren und zu
frieden weiter leben kann.

Seit einer Woche war Weltzin in München, aber von all dem,
was er dort leiſten wollte, hatte er nichts g Seine Schüler
die längſt ſeine Ankunft erwarteten, und ihn im Atelier aufſuchten,
hatte er fortgeſchickt und auf ſpäter vertröſtet er habe vorläufig
noch wichtige andere Sachen zu erledigen, bevor er den Unterricht
wieder aufnähme. Bekannte, welche ihn aufſuchen wollten, hatte er
entweder wegen überlaſteter Arbeit nicht empfangen, oder unter
den mannigfachſten Vorwänden bald fortgeſchickt. Einladungen inFrtundskreiſe hatte er abgeſagt. Niemand ſah ihn in den Kreiſen, in

denen er ſonſt verkehrte er hatte Wichtigeres zu tun er konnte
ſich niemandem widmen.

Ja! Er hatte Wichtigeres zu tun er hatte die Kreszenz zu
führen und zu belehren re u belehren ſonſt nichts„Lernen und Lehren“, hat Pro eſor Groch e zu ſeiner
Frau geſagt „und paß nur auf, was hier das Ende des Unterrichts in wird!“

Seinen Augen hatte Weltzin i trauen wollen, als er Kreszenz
bei der Ankunft wiederſah. Man brauchte kein großer Künſtler
ein und Kenner von er um ſagen zu r daß ſieet als e es je vorher S

garen ſeine Augen geſchärft, durch die lange Trennung, waren ſie ſobeeinflußt durch die d des Wiederſehens ihm war's, als habe
er nie eine liebere Mädchenerſcheinung erblickt. Und nun ſtand ſie
durch Frau Grochs Fürſorge in einfacher, aber moderner Toilette als
vollendete Dame vor ihm! Darin war ſie verändert aber dieſelke
war ſie geblieben in ihrem herzigen, geraden Weſen, das un
berſtellt Weltin ihr volles Glück und ihre volle Freude zeigte ihn
wiederzuſehen (Fortſetzung folgt.

Jnſtituts

e
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Die neue Konferenz der Randſtaaten

7 in Reval.
Engerer wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß der baltiſchen Staaten.
Der Weltkrieg hat. die Landkarte Europas völlig verändert. Da

durch daß dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker in größtem Aus
maße nachgegeben wurde, ſind eine Reihe von Staaten wiedererſtanden,
die ſeit Jahrhunderten von den größeren Nachbarreichen unterworfen
und aufgeſogen waren. Hierzu gehören vor allem die baltiſchen
Stagaten, die ſogenannten Randſtaaken.

Bei ihrer geringen Größe und bei der Knappheit an Rohſtoffen
kann ſich natürlich eine nennenswerte Jnduſtrie und ein Handel nicht
entwickeln, ſodaß ſie ebenſo wie der neue Freiſtaat OHſterreich aus
eigener Kraft nicht exiſtieren können, ſondern trotz ihrer Selbſtändig-
keit von den Nachbarreichen abhängig ſind. Dazu gehen die Ver
waltungskoſten ins Ungeheure. Die bis zu einem gewiſſen Grade nicht
u umgehende Vertretung bei anderen Staaten verſchlingt große
ummen, bei ihrer du rtet Lage bedürfen ſie dringend eines

Heeres und müſſen daher für Rüſtungszwecke weit über ihr Können
wendungen machen. Trotzdem ſtehen ſie völlig wehrlos dem

ruſſiſchen Koloß gegenüber, der ſich natürlich alle nur denkbare Mühe
gibt die ihm entriſſenen Gebiete wieder an ſich zu bringen. Vor
allem haben die Randſtaaten ſehr unter der beſonders rührigen Pro
paganda der Sowjets zu leiden, die nichts unverſucht laſſen, gerade
dort ihre Jdeen zu verbreiten.

Ganz von ſelbſt haben ſich daher die Randſtaaten ſchon ſeit
mehreren Jahren zuſammengeſchloſſen, teils um ſich gegen den gemein
ſamen Feind zu verteidigen, teils um ſich wirtſchaftlich zuſammen
zuſchließen. Dieſe Beſtrebungen ſind jedoch bisher nicht von dem ge
wünſchten Erfolg gekrönt worden. Es liegt dies nicht ſo ſehr in den
e Jntereſſen der einzelnen Staaten, als vielmehr darin,daß Polen immer wieder verſucht hat, ſeine Nachbarn zu beeinfluſſen
und ſie in ſein Fahrwaſſer zu bringen.

Wohl war Polen der erſte Staat, der die anderen aufforderte,
einen feſten Defenſibbund gegen Sowjetrußland zu ſchließen. Aber
ſeine ſchwankende Politik gegen ſeinen öſtlichen Nachbar und ſein nicht
gleichbleibendes Verhalten zu den baltiſchen Staaten ſelbſt hat Polen
um jeden Erfolg gebracht. Auf der Konferenz in Helſingfors hat

len im Januar dieſes Jahres eine große Niederlage erlitten.
Die baltiſchen Staaten haben es dem früheren polniſchen Außen
miniſter, dem bekannten Deutſchenfreſſer Soyda, ſehr verübelt, daß er
im Herbſt 1923 gleich nach Ubernahme ſeines Poſtens verſucht hat,
Anſchluß an Moskau zu gewinnen. Er wollte nämlich zum Kampfe
gegen Deutſchland den Rücken frei haben und mr dabei ſicherlich
im Auftrage ſeiner Pariſer Gönner. Noch im letzten Augenblicke ſagte
er, die Teilnahme an der erſten baltiſchen Konferenz ab und verhielt
ſich längere Zeit den Randſtagten gegenüber ſehr kühl. Die Folgen
blieben nicht aus. Litauens Stellung wurde auf Polens Koſten ge
ar auch in der Frage des Memelgebietes errang die litauiſcheRegierung einen Erfolg. Wenn auch Soydas Nachfolger ſofort wieder
Anſchluß an die baltiſchen Staaten ſuchten und die Dir Konferenz
in Warſchau abgehalten wurde, ſo war Polens Vorſtellung im
Baltikum doch ſtark erſchüttert, zumal auch Finnland ſich geradezu
feindlich gegen die Machthaber in Warſchau ſtellte.

Der e Polens in Helſingfors, das Defenſipbündnis gegen
Rußland zu ſchließen, ging nicht durch, die Hoffnung Polens, an die
Spitze der baltiſchen Randſtaaten zu treten, und als deren ſtändiger
Vertreter eine Stelle im Völkerbundsrate zu erhalten, fiel ins Waſſer.
Wirtſchaftlich war Polen an den Beſprechungen weniger beteiligt, da
re Intereſſen mehr nach dem Weſten liegen. So iſt es erklärlich,
aß zu der demnächſt in Reval ſtattfindenden Konferenz, Polen keinen

offiziellen Vertreter, ſondern nur einen Beobachter ſchicken wird.
Jm übrigen wollen die Randſtaaten das bisher wirtſchaftliche

Bündnis noch mehr befeſtigen und vor allem einen Beſchluß über eine
Hounnion ſaſten Es iſt anzunehmen, daß dieſer höchſt wichtige Plan
auch in die Tat umgeſetzt werden kann, daß Eſtland, das bisher im
Schlepptau Polens war, ſeine Bedenken hat fallen laſſen. Es ſoll aber
auch diesmal wieder die Frage der allgemeinen Sicherheit beſprochen
werden, denn die letzten Nachrichten von Anſammlungen ruſſiſcher
Truppen an der Weſtgrenze lauten nicht allzu vertrauenserweckend.

Schließlich iſt nach Nachrichten aus Reval auch beabſichtigt eine
gemeinſame Münzeinheit in den baltiſchen Randſtaaten einzuführen,auch in was gegenſeitig auf finanziellem Gebiet helfen, ſo z. B

im Beitreiben von Steuern und im Vollſtrecken von Gerichtsurteilen.
Wie ſchon die Konferenz von Helſingfors ein n a in

dem Machtgebiet der Oſtſee geweſen iſt, ſo ſcheint die jetzige Konferenz
den Erfolg Englands noch mehren zu ſollen. England ſoll ſich ja
außerdem auf den Jnſeln Dagö und Oeſel feſtgeſetzt haben Dadurch
iſt ſein bisheriger Einfluß unſtreitig gewachſen und der Tag wird
nicht mehr fern ſein, wo es den ganzen Markt im Baltikum beherrſcht.

Mietzinsſtener und Wohnungsbau.
Von Dr. Külz, M. d. R.

Mitten in dem ſogenannten „Finanzausgleichsgeſetz“ finden ſich die
neuen Beſtimmungen über die Mietzinsſteuer, oder, wie ſie vom
Geſetzgeber genannt wird, über „den Geldentwertungsausgleich bei be
bauten Grundſtücken“. Die finanz- und wohnungswirtſchaftliche Eigen
art und Bedeutung dieſer Steuer hätten es von vornherein ratſam ge
macht, ſie in einem eigenen Geſetz und nicht in einem Untertitel eines
anderen Geſetzes zuſammenzufaſſen. Für die Zukunft ſoll das auch
geſchehen. Daß es für jetzt verabſäumt wurde, hatte zur Folge, daß

Zum Jubiläum des Hermannsden mals

Binnen kurzem wir die Errichtung des Hermannsdenkmals vor
50 rn auf der Grotenburg bei Detmold durch eine Reihe von Feſt
lichkeiten in die Exinnerung zurückgerufen Bereits 1885 hatte Ernſt
von Bandel das Werk in Angriff genommen. Aber ſchon ein halbes
Jahrhundert früher war es der S af, Friedrich V. von Heſſen
Homburg, der für den Plan, die hiſtoriſch bedeutſame Ortlichkeit mit
einem Denkmal zu ſchmücken, n machte. Jn einem Briefe
an Lavater ſchreibt er 1782: Ich bin dieſen Herbſt mit meinen Kindern
in Weſtphalen und Nieder Sachſen geweſen, habe das Schlachtfeld von
Hermann und Varus bei Detmold en wo ich ausgewürkt habe,
daß ein Monument ſoll hingeſetzet werden.“

Bei dieſer Gelegenheit beſuchte er auch Klopſtock, den er leicht
für ſeinen Plan gewann, denn der Dichter ſchreibt damals an Gleim:

Einer der würdigſten Männer des Vaterlandes hat mich beſucht. Jch
habe ihn ſehr lieb gewonnen. Er will Hermannen auf der Höhe von
Winfeld ein Denkmal ſetzen. Jch mache die Jnſchrift. Oben auf der
40 Schuh hohen Kugel eine Pyhramide und daran die Jrmenſäule.“
r richtet er einen Brief an den Landgrafen, in dem er in ſeiner
bekannten Rechtſchreibung ſchreibt: „Die Jrmenſäule, geſtehe ich er
läbte ich noch gern. Di Forſtellung davon macht mir zu fil Fergnügen,
um es nicht läbhaft zu wünſchen.“

Das Projekt des Denkmals aber beſchäftigt Klopſtock weiter. „Jch
läge“, heißt es in einem Schreiben vom 18. Oktober, „Ew. Durchlaucht
hier meine Jdeen von der Piramide hin. Si ſind nicht ſonderlich ge
eichnet, allein das tut nichtz zur Sache; den ſi haben doch wenigſtens

die fon mir e s Die Ovale, ferſtet ſich, muß nurder Form der Schönheit ſolgen. Oben an der Kugel ſtünde DieJrmenſäule“, ich meine nach derjenigen Seite zu, di di erſte Aufſchrift

e u. nach där ugleich ein gemachter Wäg fürte; dieſer ginge dan um
die Säule herum, er endigte for der dritten Seite; die Ovale müßte
etwas herforragend, u. fon Marmor ſein, alles andere der herteſte
Feldſtein, den man finden könnte.“ De Dichter fügt dann die langen,
von ihm verfaßten Aufſchriften bei, viel zu umfangreich, um zweckent
ſprechend verwendet werden zu können. e

uch der Landgraf war inzwiſchen nicht müßig geblieben; er hatte
bei der Fürſtin von Detmold erreicht, daß das Denkmal geſichert würde.
Gleich teilt er es dem Hamburger Freunde mit: „Freuen Sie ſich
Sie erleben die Jrmenſäule. Ich habe Antwort von Detmold; es wird

acht nur iſt eine W r ich ſoll ſelbſt den Grundſtein
egen.“ Er ſchlägt dann vor, Oeſer, „den berühmteſten deutſchen

Künſtler“, wegen des Denkmalentwurfs zu befragen. Aber Klopſtock
lehnt ab, denn am 18. I. 88 antwortet er: Ich weiß nicht, ob Oeſerein großer Bildhauer iſt; ein großer Maler Jcheint är mir, nach den
Gemälden, di ich von ihm geſehen habe, nicht zu ſein. Aber die Saxen
ſtreichen in freilich heraus (ich brauche das hir paſſende nidrige Wort
mit Fleis), wi ſi der überhaupt faſt nichtz andres getan, als ſich her
gusgeſtrichen haben. Dieſe Animoſität Klopſtocks gegen die Sachſen
iſt um ſo auffallender, als er in Schulpforta und Leipzig ſeine grund
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eine klare und ſyſtematiſch geordnete Verhandlungsgrundlage im zu
ſtändigen Reichstagsausſchuß nicht vorhanden war. Die betreffenden
Geſetzesvorſchriften ſind deswegen in oft unorganiſcher Folge durch
Parteianträge zuſtande gekommen.

Vom Standpunkt der ſozialen und wirtſchaftlichen Gerechtigkeit
aus geſehen, iſt die Mietzinsſteuer eine äußerſt bedenkliche Maßnahme.
Die Steuer iſt in der T bitterſter Not entſtanden und als einziges
Mittel zur Linderung der Wohnungsnot herangezogen worden. Die
Steuer iſt alſo eine ausgeſprochene Notſtener und lediglich als ſolche
verantwortbar. Jhres unſozialen Charakters wird die Mietzinsſteuer
nur in dem Umfange entkleidet, als ſie für Wohnungszwecke verwendet
wird. Das Geſetz ſtellt aber dieſen Gedanken nicht genügend in den
Vordergrund, ſondern ſagt: „Das Aufkommen der Steuer ſoll zur
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfes der Länder und Gemeinden
(Gemeindeverbände) ſowie zur Förderung der Bautätigkeit auf
dem Gebiete des Wohnungsweſens dienen.“ Die Steuer wird alſo
auch künftig nicht nur für Bauzwecke, ſondern auch für andere Zwecke
der Länder und Gemeinden erhoben. Dabei wird eine beſtimmte Ver
hältnismäßigkeit der Verwendungsarten feſtgeſetzt.

Der Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs dürfen bis zur Er
reichung der vollen Friedensmiete nicht weniger als 20 vom Hundert
und nicht mehr als 30 vom Hundert der Friedsmiete vorbehalten
werden. Erhöht ſich die Miete über die Friedensmiete hinaus, ſo darf
von dem Mehrbetrage ein Fünftel für den allgemeinen Finanzbedarf
beanſprucht werden.

Soweit die Steuer nicht der Deckung des allgemeinen Finanz-
bedarfs vorbehalten iſt, iſt ſie zur Förderung der Bautätigkeit auf dem
Gebiete des Wohnungsweſens zu verwenden. Für dieſe Zwecke müſſen
zunächſt in den zwei Jahren vom 1. April 1926 bis 31. März 1928
jährlich mindeſtens 15 bis 20 vom Hundert der Friedensmiete zur
Verfügung geſtellt werden für die ſpätere Zeit wird der Mindeſtſatzfür dieſe t von der Reichsregierung mit Zuſtimmung des Reichs
rats den Mindeſtſatz allgemein vder für einzelne Länder ermäßigen,
wenn es die allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe oder die beſon
deren Verhältniſſe eines Landes dringend erfordern. Die Länder
können beſtimmen, daß dieſer Teil der Steuer feſtzuſtellen und zu er
heben iſt. An Stelle des Teiles des Steuer, der für die Bautätigkeit
zu verwenden iſt, können die Länder auch eine andere von der Steuer
nach dieſer Verordnung unabhängige Steuer erheben.

Das Aufkommen für den Wohnungsbau iſt insbeſondere zum
Bau von Kleinwohnungen für die minderbemittelte Bevölkerung und
kinderreichen Familien ſowie zur Erhaltung dieſer Art Altwohnungen
zu verwenden.

Dieſe Regelung bedeutet immerhin einen Fortſchritt gegen den bis
herigen Zuſtand bei dem einzelne Länder nur einen ganz verſchwinden-
den Prozentſatz der Mietzinsſteuer für Wohnungsbauzwecke verwen
deten. Eine durchſchlagende Beſeitigung der Wohnungsnot wird aber
guch mit einer jährlichen Verwendung von 15 bis 20 Prozent der
Friedensmiete kaum erreicht werden.

Es fehlt an einer genauen Einwohnerſtatiſtik; die Schätzungen
über den Wohnungsbedarf in Deutſchland ſchwanken zwiſchen 10 und28 Wohnungen auſ 1000 Einwohner.

Wenn man von der niedrigſten Schätzung ausgeht, ſo ergibt ſich
bei einer Bevölkerungszahl von 60 Millionen ein

Fehlbetrag von 600 000 Wohnungen
Der jährliche Neubedarf an Wohnungen beträgt rund 150 000
Wohnungen. Zur Befriedigung dieſes

nen iſt die einzige Quelle, die die erforderlichen Beträge liefern
ann. Die Herſtellungskoſten einer en belaufen ſich
im Durchſchnitt auf mindeſtens 19000 Reichsmark. Für jede Drei
zimmerwohnung ſollte die öffentliche Hand einen Zuſchuß von minde
ſtens 6000 Reichsmark geben. Demnach wären allein für den Neu
bedarf jährlich 6000 mal 150 000 900 Millionen Reichsmark erfor
derlich. Hiernach ſind die Sätße für die Hauszinsſteuer zu finden.
Bei einer Geſamtfriedensmiete von 5 Milliarden Reichsmark müſſen
eiwa 15 v. H. der Friedensmiete als Hauszinsſteuer erhoben werden
da von den 150 000 Wohnungen, für die ein jährlicher Neubedarf be

ſteht, auch ein gewiſſer Teil etwa 25 000 Wohnungen durch Pri
vatkapital hergeſtellt wird. Bei dieſem Satz von 15 v. H. beſteht aber
noch keine Möglichkeit, den ſchon beſtehenden e mit zu decken.
Der Wohnungsausſchuß des Reichstages war daher der Auffaſſung
daß 20 v. H. der Friedensmiete zur Förderung des Wohnungsbaues
ur Verfügung geſtellt werden müßten. Die Verſchiedenartigkeit der

Verhältniſſe in den einzelnen Ländern hinſichtlich der Wohnungsdichte
und der Wohnungsnot macht es erforderlich, Ausgleichsfonds anzu
legen, die ſowohl in den einzelnen Ländern als auch im Reich gebildet
werden ſollten. Der Wohnungsausſchuß wünſchte die Erhebung der

legenden Studien gemacht und auch in ſeiner Abſchiedsrede Sachſen
und ſeinen Herrſcher geprieſen hatte.

Das mit e viel Begeiſterung unternommene Denkmalsprojekt
kam nichtdzur Au

r

sführung. Der junge Detmolder Fürſt wurde aber
geiſteskrank, und zwiſchen Klopſtock und feinem Homburger Freunde
krat eine Spannung ein, da ihm der letztere ſeine Begeiſterung für
die franzöſiſche Revolution nicht verzeihen konnte.

So vergehen beinahe zwei Jahrzehnte, ehe wieder eine An
näherung durch den Landgraſen erfolgt; er hatte wohl auch gehört,
daß der Sänger des Meſſias von ſeiner „Schwärmerei für Auf
klärung, Freiheit und Revolution n ſei. Und ſoe er 1802: Nach ſo vielen verfloſſenen Jahren, nach ſo manchen
überftandenen betrübten und drückenden Zeiten kann ich mir den
Wunſch nicht verſagen, Jhnen noch einmal zu ſchreiben. Er ſetzt ihm
dann weiter die Gründe auseinander, die das Zuſtandekommen des
Denkmals verhinderten. Klopſtocks Antwort iſt erhalten, er legt ihr
eine Abſchrift ſeiner Ode „Die Sieger und die Beſiegten bei, viel
leicht in der Abſicht, dem Fürſten zu zeigen, wie ſich ſeine Anſicht
von dem Begriff der Freiheit gewandelt habe. Jm Jahre darauf
r Klopſtock, der an dagegen, wenn er auch die Errichtung
es Denkmals auf dem Winfelde nicht erlebte, 177 doch die großen

Tage von 1818 und 1814. Zwar war es ihm ſelbſt nicht vergönnt,
in den Kampf gegen den Korſen zu ziehen, aber ſeine ſechs Helden
n kämpften und bluteten für die deutſche Sache, deren Wohl
allzeit ſein ganzes Sinnen und Trachten gewidmet war.

Stolz und mächtig erhebt ſich nunmehr ſeit fünfzig Jahren das
Denkmal Hermanns im Teutoburger Wald, eindrucksvoll, wenn au
im phantaſtiſchen Koſtüm eines Theatergermanen, und blickt hina
auf die Geſilde, wo deutſche Begeiſterung und Kraft den Sieg über
römiſche Ranke und Kriegskunſt davontrug. C. B.

50 Jahre Hermannsdenlmal.
Zur Enthüllung des Hermaunsdenkmals am 16. Auguſt 1875.
Ein Denkmal für den Cheruskerfürſten Hermann, den Befreier

Deutſchlands von römiſcher Zwingherrſchaft, hatten ſchon viele deutſche
Männer gefordert ir nennen Hutten, Melanchthon, Klopſtock,Möſer, glitt und Grabbe. König Ludwig J. wurde dieſer Forderung
nur in etwas gerecht, als er im hinteren Giebelfelde ſeiner Walhalla
durch Schwanthaler die r verherrlichen ließ. Der
Mann, welcher die Forderung auf breiteren Boden, im Sinne eines
Rationaldenkmals, ſtellte, war Ernſt Bandel, geboren am 17. Mai
1800 zu Ansbach. „Durch ein beſonderes deutſches Bauwerk“ wollte
er Hermann geehrt wiſſen, und dieſes Bauwerk ſollte ſich „weithin
ſchauend ins Vaterland und von weiteſter Ferne ſichthar dort er

eben, wo „Hermann ſeine gewaltigen Siege errungen! Die Wahl
andels fiel auf die Grotenburg, jenen 387 Meter hohen Gipfel des

Teutoburger Waldes, der heute das Hermannsdenkmal träat. Das

l efriet ohnungsbedarfs müſſen unbedingt öffentliche Mittel in Anſpruch genommen werden. Die Haus

S W t 2 ne

Sie anruſen, wenn Sie den als Amls- und Familienblatt
annten MERSEBUVRGER KORRESPONDEMT bestellen

Probenummer 8 Tage Kostenlos durch die

Geschäftsstelle, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

Hauszinsſteuer in Höhe von 20 v. H. der Friedensmiete zunächſt auf
drei Jahre. Dann werde ſich überſehen laſſen, ob die Lockerung der
Zwangswirtſchaft zur Behebung der Wohnungsnot beigetragen habe
und was auf dem vorgeſchlagenen Wege erreicht ſei. Durch die Er
hebung dieſer Steuer dürfen jedoch nicht die berechtigten Jntereſſen des
Haus eſiters geſchädigt werden; dem Vermieter iſt ein angemeſſener
Satz für Beriebskoſten. Unterhaltungskoſten und Verwaltungskoſten
owie für Verzinſung des Eigenkapitals zu belaſſen. Eine Verewigung
er Hauszinsſteuer muß abgelehnt werden, aber ein kürzerer Zeitraum

als bis 31. März 1928 würde nicht genügen, um zu überblicken, wie
weit man mit den jetzt für den Wohnungsbau vorgeſchriebenen Min
deſteinnahmen aus der Mietzinsſteuer praktiſch weitergekommen iſt.

Mit Recht wird im Geſetz als beſonders erſtrebenswert der Bau
von Neuwohnungen für kinderreiche und minderbemittelte Familien
bezeichnet, und mit dem gleichen Recht enthält ſich das Geſetz beſon
derer Vorſchriften darüber, ob eine beſtimmte Art der Bauausführung
beſonders zu fördern iſt. Je nach der örtlichen Eigenart wird manhier derfagren müſſen. An dem einen Ort wird vorzugsweiſe die
Förderung von Siedlungsbauten das Gegebene ſein, an anderen Orten
wird man mit kommunalem Regiebau vorgehen können, und wiederan anderen Orten wird man durch ſmangieſe

Förderung des privat wirtſchaftlichen Wohnungsbaues

Erfolge zu erzielen vermögen. Keiner dieſer Wirtſchaftsformen darf
grundſätzlich ausgeſchloſſen werden, und unter normalen Verhältniſſen
wird man ſie alle drei gleichmäßig bedenken müſſen. überall
dürfen dieſe aus Steuermitteln gewonnenen Gelder nur unter Be
dingungen als Zuſchuß gewährt werden, die dem Bewohner keine
höheren Laſten an Miete auferlegen, als die wirtſchaftliche Schicht ſie
tragen kann, der er angehört. Nehmen wir ein Beiſpiel an. Eine
Dreizimmerwohnung bedingt 15 000 Mark Baukoſten. Der Erbauer
bekommt 2000 Mark Hypothek von der Sparkaſſe zu 10 Prozent.
13 000 Mark Zuſchuß bekommt er aus dem Ertrag der Mietzinsſteuer
zu 4 Prozent Zinſen und 1 Prozent Tilgung. Dieſer rn
inhaber würde 200 Mark jährlich an die Sparkaſſe 650 Mark an di
Mietszinsſteuerverwaltung zu bezahlen haben, würde alſo ohne die
Unterhaltungskoſten für 850 Mark jährlich wohnen, d. h. die
Wohnung würde für ihn, der den Minderbemittelten angehört, un
möglich ſein. Braucht in dieſem Falle aber nur 1 Prozent für den
aus der Mietszinsſteuer gewährten Zuſchuß an Tilgung gezahlt zu
werden, dann wird die Wohnung für ihren Jnhaber mit 330 Mark
Kapitaldienſt zuzüglich Unterhaltungskoſten ertkräglich. So und ähn
lich wird man vorgehen müſſen, wenn in ſozialer und wirtſchafticher
Hinſicht der denkbar größte Nutzeffekt aus den Erträgniſſen der Miet
zinsſteuer für den Wohnungsbau erzielt werden ſoll.

Buchecke.

e Alexander der Große und das Weltgriechentum bis zum Er
ſcheinen Jeſu. Von Geheimrat Profeſſor Dr. Th. Birt. 2. ver
beſſerte Auflage. 5.—8. Tauſend. 513 Seiten mit 12 Kupferdruck
tafeln. (Leinenb. 12 Mark.) Verlag von Quelle Meye r-Leipzig.

Die außerordentlichen Erfolge der Birt'ſchen Kulturbücher werden
durch das vorliegende Werk übertroffen. Wenige Wochen nach Er
ſcheinen war es vergriffen und mit Spannung erwarteten wir die
neue Auflage. Sie iſt auf das gründlichſte überarbeitet. Überall
ſpürt man die weiterführende Hand des Forſchers. Jm Mittelpunkte

ſteht Alexander der Held und ſeine unſterblichen Taten. Mit wunder
voller Plaſtik verſteht es Birt, die Zeit, die faſt 228 Jahrtauſend
hinter uns liegt, ganz dicht an uns heranzuzaubern. Er ſtellt uns
in die antike Welt, als gingen wir ſelbſt über Markt und Straße oder
zögen Wüſtenwege im fernen unerſchloſſenen Orient. Wir atmen den
Geiſt des Hellenismus, als würden wir unmittelbar von ihm befruch
tet und hätten ſelbſt das unſere noch dazu beizutragen. Dabei ver
liert man auch in dieſer Darſtellung, die ſich an die breiteſten Kreiſe
wendet, niemals das Gefühl, daß man ſich auf feſtem wiſſenſchaftlichen
Boden bewegt. Mit packender Anſchaulichkeit werden die Jahrhun
derte des Hellenismus ſo an uns herangebracht, daß wir ſie, von blut
vollem Leben angefüllt, unſere Zeit unmittelbar gegenüberſtellen
können. Jn unſerer Zeit, die eine ſo große Sehnſucht nach kraftvoller
Perſönlichkeit hat und deren Kultur der helleniſtiſchen verwandt iſt,
wird das Werk mit ſeinen wundervollen Schilderungen einen immer
größeren Kreis begeiſterter Anhänger finden.

S c5*&c t q”qdDDenkmal ſelbſt iſt 57 Meter und gewährt einen Rundblick, der
bei gutem Wetter bis zum Brocken reicht.

Am 8. September 1841 fand die er ſtatt, be
leitet vom Donner der Kanonen, die in einer anderen Befreiungsſchlacht Deutſchlands, in der Schlacht bei Waterloo, erobert waren.

Jn den Grundſtein wurde, wie Hans J. Helmolt mitteilt u. a.
eine Flaſche Rheinwaſſer und eine Flaſche Rheinwein eingelegt, zum
ſeengn daß Hermann Deutſchland bis zum Rhein von der Fremd

exrſchaft befreit habe!
Bandels Grundgedanke bei dem Denkmal war, die Einigung der

deutſchen Stämme zu erzielen, wie es einſt Hermann e wenn
auch leider nur für kurze Zeit, gelungen war. Deshalb wählte er
auch die Jnſchriften Deutſchlands Einheit meine Stärke“ und
„Meine Stärke Deutſchlands Macht“, wie es in Goldſchrift S dem
aus deutſchem Stahl geſchmiedeten Schwerte d ls Jnſchriftfür das Denkmal erbſt wählte Bandel die berühmte Stelle aus

Tacitus Annalen:**)
„Arminius liberator hand dubie Germaniae,
proeliis ambiguns, bello non victus.“

Die letzte 9 konnte erſt nach 1870/71 an das Denkmal gelegt
werden. Der Reichstag i 10000, Kaiſer Wilhelm perſönlich
die letzten 9000 Taler. Als Enthüllungstag wurde der 168. Auguſt,
der fünfte Jahrestag des e e Sieges bei Mars-laTour, feſt
i Bandel hat 37 Jahre ſeines Lebens dieſem Werk gewidmet.Als es vollendet daſtand, war er über 75 Jahre alt und von den

vielen Aufregungen und dem n Aufwärtsſchauen faſterblindet. Aber in alter Zähigkeit bereitete er auch die Schlußfeier

vor und übergab ſein Werk dem deutſchen Volke. Kaiſer Wilhelm,
damals bereits 78 Jahre alt, ließ es ſich nicht nehmen, dieſer Schluß
feier perſönlich beizuwohnen: „Hand in Hand ſtanden Kaiſer und
Künſtler“, fürwahr ein unvergeßlicher Anblick und eine unvergeßliche
Erinnerung!

Dem Denkmal zu Ehren dichtete Scheffel ſeine „Teutoburger
Schlacht. Wer hätte es nicht ſchon mitgeſungen.

Deutſchlands Kraft und Einigkeit,
Verkündet es jetzt weit und breit.
Mögen ſie nur kommen!

Noch ein anderer Dichter, Emil Rittershaus hat das Denkmal
und ſeinen Schöpfer verherrlicht. Jn ſeinem Liede heißt es:

„Ein Rieſenbild von blankem Erze
Steht Hermann der Cherusker da;
Und Bandels Bildnis trägt im Herzen
Zum Dank dafür Germanial“ Dr. H. S.

Reclams Univerſum 1925, Heft 38. Hier findet der Leſer auch
ein Bild Hermanns, wie er mit dem erhobenen Schwerte in der
Rechten gen Weſten blickt.

II, 88.



Donnerstag den 13. Auguſt 1925.Merſeburger Korreſpondent.

Die Kartellorganiſationen der deutſchen
Eiſeninduſtrie.

Von beſonders ſachverſtändiger Seite wird uns geſchrieben:
Die Abſatzſchwierigkeiten, die ſich in den Jnduſtrieländern Euro
pas beſonders in den beiden letzten Jahren in ſo empfindlichem Maße
bemerkbar machen, haben in der deutſchen Eiſeninduſtrie den Ge
danken der Abhilfe durch kartellmäßige Abſatz- und Produktionsrege

lung, der in den Kriegs und Nachkriegsjahren als Begleiterſcheinung
der vertikalen Gliederung verlorengegangen war, aufs neue erweckt,
o daß die ſtrafforganiſierten Kartelle, die früher den ausſchließlichen
erkauf der kartellierten Produkte beſorgen hatten, wieder ins

Leben getreten ſind. Das deutſche Wirtſchaftsleben ſteht gerade in
den letzten Monaten beſonders im Zeichen der Kartellneuorganiſa
tionen, über die wir im folgenden unſern Leſern eine kurze über
ſicht vermitteln.

An der Spitze der Verbände der deutſchen Eiſeninduſtrie mar
ſſchiert der Roheiſenverband, der als ſtrafforganiſiertes Syn
dikat, bei dem das alleinige Verkaufsrecht liegt, anzuſprechen iſt. Er
iſt das einzige Kartell der deutſchen Eiſeninduſtrie, das die Kriegs
und Nachkriegszeit, wenn auch mit gewiſſen Einſchränkungen, über
ſtanden hat. Dem Verbande gehören ſämtliche deutſchen Hochofen
werke an, die ihre geſamte ren ſoweit dieſe nicht in
den eigenen Betrieben verarbeitet wird, dem Verbande zum Vertrieb
übergeben. Bemerkenswert iſt, daß an Stelle der früheren feſten

e abänderliche h welche für dieeinzelnen Werke auf Grund der tatſächli lichen Leiſtungen in der Ver
gangenheit errechnet werden, getreten ſind.

Jm Mittelpunkt der neueſten Verbandsbildungen ſteht der
Stahlwerksverband mit ſeinen verſchiedenen Unterverbänden.
Der alte Stahlwerksverband wurde am 1. März 1904 gegründet. Er
regelte die Erzeugungshöhe und verkaufte ſ. eigene Rechnung ſowohl
W Jnland und Ausland die Erzeugniſſe der in ihm vereinigten
Werke an Halbzeug, Eiſenbahnoberbaumaterial und Formeiſen, die
ſogenannten KProdukte. Er ſtellte dieſe Tätigkeit jedoch mit dem
30. Juni 1920 ein und blieb unter Aufrechterhaltung ſeiner Organiſa
tion in Form einer Aktiengeſellſchaft als Stahlwerksverband- A.G.
mit dem Sitze in Düſſeldorf. beſtehen. Unter dieſer gleichſam als
Dach zu bezeichnenden Organiſation haben ſich in den letzten Jahren
weitere Verbände der Eiſeninduſtrie gebildet, wofür der Stahlwerks
verband in ſeiner letzten Form lediglich die Geſchäftsſtelle abgibt.

Die e n chaft nimmt unter dieſendie erſte Stelle ein. Sie wurde am 1. November 1924 gegründet und
ilt bis zum 831. Oktober 1929 als e Der Zweck des
erbandes iſt die Förderung des Stahlgewerbes durch Zuſammenfaſſung und einträchtige Zuſamnengtreit der beteiligten wirtſchaft

lichen Kräfte, Anpaſſung der Rohſtahlerzeugung der Geſellſchaften
an den jeweiligen Bedarf und Verfolgung der gemeinſamen wirt
ſchaftlichen Ziele im Jn- und Auslande Die Rohſtahlgemeinſchaft
iſt keine Organiſation zum Zwecke ſyndizierten Verkaufs, ſie iſt ein
Produktionskontingentierungsverband. Die Be
teiligungsziffern der Mitglieder werden monatlich reguliert, und zwar
um denjenigen Prozentſatz, welcher von der e e derMitglieder für den betreffenden Monat beſchloſſen wird. Die ſich ſo

exgebende Menge darf das Mitglied in dem in Jrage kommenden
Monat an Rohſtahlprodukten insgeſamt erzeugen, alſo an Eiſen

bahnoberbaumaterial, Formeiſen, Halbzeug, Stabeiſen, Walzdraht,
Röhren, Blechen und
iſt verpflichtet, die monatliche Erzeugung an Rohſtahlprodukten derGeſchäftsſtelle mitzuteilen Bei berkhreing des Kontingents wird

eine Strafe fällig. Jm Laufe dieſes Jahres hat die Rohſtahlgemein
ſchaft folgende Einſchränkungen der Beteiligungen getr. anuar,
Jebrnar 10 Prozent, März, April 15 Prozent, Mai 15 Prozent,

unt 20 Prozent, Juli 25 Prozent und Auguſt ſogar 35 Prozent.9 r ſind zurzeit 34 Werke an ehe mit einer Geſamtbeteiligung

von rund 15 Millionen Tonnen Rohſtahl.
Aus den Verſuchen, den Vertrieb der Rohſtahlproduktion ſyndi

kaliſtiſch zu organiſieren, entſprang über dem Umweg der Gründung
eines beſonderen Halbzeugverbandes, der als Syndikat aber

nicht in en getreten iſt, der umfaſſende Gedanke, den alten
Stahlwerksverband wieder ins Leben zu rufen. Jm April gelang es,
dieſen Plan durch Bildung des ſogenannten AK-Produktever
bandes in die Tat umzuſetzen. Die zuſammengeſchloſſenen Werke
laſſen ab 1. Mai ihre Verkäufe in den ſogenannten A-Produkten:

Halbzeug, Formeiſen und Eiſenbahnoberbaumaterial, ſoweit dieſes
nicht durch die Eiſenbahnbedarfsgemeinſchaft vertrieben wird, für
Rechnung des Verbandes gehen. Die Regelung der Händlerfrage hat
allerdings ernſtliche Schwierigkeiten bereitet, wobei es ſich in erſter
Linie auch um die x re des freien Handels drehte. Dieſe ſind
e nöch nicht völlig behoben, doch dürfte in Kürze eine generelle

egelung zu erwarten ſein. Ab 22. Juli hat der Verband den Ver
kauf in Formeiſen ſelbſt aufgenommen

Jm Rahmen des alten Stahlwerkverbandes war die Eiſen
bahnbedarfs gemeinſchaft die zur Deckung des inländiſchen
Bedarfs an ſchweren Schienen, Schwellen und dem dazu gehörigenKieineiſenzeug, ſowie zur Verteilung dieſes Bedarfs unter ſie ange

ſchloſſenen Werke exxichtet worden war, weiter beſtehen geblieben.
Jn Zukunft wird dieſe Organiſation nur das Material, das zur
Deckung des Bedarfs der deutſchen Bahnen beſtimmt iſt, erfaſſen,
während alles übrige in den Geſchäftskreis des AProdukteverbandes
fällt. Jnnerhalb des Stahlwerkverbandes beſtand ferner die Walz
eiſenvereinigung, Sie war kein Syndikat, ſondern nur eine
loſe Vereinigung, die die Walzprodukte hinſichtlich Erzeugung und
Preisbildung kontrollierte.

Neben dieſen Syndizierungsbeſtrebungen gingen die Verſuche,
auch die ſogen. Be Produkte, das ſind Stabeiſen, Walzdraht, Bleche,

ſtrie l

uß und Schmiedeſtucken Jeder Geſellſchafter

Röhren, in ſyndikatiſchen Vertrieb zuſammenzufaſſen, einher.
gelöng zuerſt bei Röhren. Der Röhrenverband, G. m. b.
in Düſſeldorf, iſt das Verkaufsſyndikat für Röhrenfabrikate. Be
merkenswert iſt, daß auch öſterreichiſche u. tſchechoſlowakiſche Röhren
werke dem Syndikate angeſchloſſen ſind.

Beim Walzdraht gelang es verhältnismäßig ſchnell, den größten
Teil der Erzeuger zuſammenzuſchließen. Bereits am 18. Juni er
folgte dieſer Zuſammenſchluß. Der Verkauf der Produkte begann
mit dieſem Tage für Rechnung des Verbandes. Doch wollte es lange

nicht gelingen, alle Dre nger im zu vereinigen. Erſt am 31. Juli traten die letzten Außenſeiter bei. Die
n w' betragen rund 1500 000 Tonnen. Zur Grün
dung eines beſonderen Drahtverfeinerungsverbandes
ſind auch bereits die Vorverhandlungen in die Wege geleitet worden,
doch haben ſie ein endgültiges Ergebnis noch nicht srzeitigt Mit
dem Zuſtandekommen dieſes Verbandes dürfte jedoch in abſehbarer
Zeit zu rechnen ſein

Die Gründung des Grobblechverbandes r
25. Juli 1925. Auch hier iſt die Handelsfrage noch nicht geklärt; einſt
weilen verkaufen die einzelnen Werke für Rechnung des Verbandes.
Die Beteiligungen belaufen ſich auf rund 1500 000 Tonnen. Die
Gründungsverhandlungen für einen beſonderen Feinblechverband
haben ebenfalls ſtattgefunden.

Am ſchwierigſten geſtaltet ſich zweifellos der Verſuch, einen be
ſonderen Stabeiſenverband ins Leben zu rufen. Hier ſind
bisher alle Bemühungen an den drei Hauptfaktoren: Beteiligung,
Preisregulierung und Händlerfrage geſcheitert. Gerade in den letztenTagen aber die Verſuche eine energiſche Förderung erfahren. Es

ſtehen zwei Pläne einander gegenüber. Der erſte ſieht die Löſung
in einer Eingliederung in den AProdukteverband, wobei die Rege
lung im einzelnen ähnlich wie bei e r ſoll. Der
andere Plan ſieht einen ſelbſtändigen Verband vor. Es herrſcht auch
noch keine Einigung darüber, ob ein ſtraffes Verkaufsſhndikat oder
lediglich ein Preiskartell als zweckdienlicher angeſtrebt werden ſoll.
Mit dem Zuſtandekommen dieſes Verbandes würden die Syndi
gierungsbeſtrebungen der deutſchen Eiſeninduſtrie einſtweilen einen
Abſchluß finden.

Es muß noch erwähnt werden, daß dieſe Verbände der deutſchen
Eiſeninduſtrie in bezug auf die kürzlichen internationalen Wirtſchafts
verhandlungen eine beſondere Bedeutung haben, da ſie als die be
rufenen Vertretungen der in ihnen n ger Wirtſchafts
gruppen auftreten. Auf der Gegenſeite iſt eine derartige Front nicht
vorhanden, ſo daß es nötig ſein wird, die einzelnen Abkommen auch
jeweils mit den einzelnen Werken geſondert zu treffen.

e

Regelung der Herausgabe ausgeloſter oder gekündigter Obligationen
Jm Reichsanzeiger“ erlaſſen der Reichsjuſtiz- und der Reichs

wirtſchaftsminiſter eine „Verordnung über die Anmeldung, den
Nachweis und den Ausſchluß von Rechten auf aufgewertete Jnduſtrie
n r und verwandte Schuldverſchreibungen Danach hat
die Anmeldung der Anſprüche auf Herausgabe von aus

ſoweit ſie nichte oder gekündigten Schuldverſchreibungenreits anerkannt ſind, bis zum 30. September bei der Stelle
bei der die Titres e Vrrne worden ſind, zu erfolgen. Die Bant
hat die angemeldeten Anſprüche zu prüfen und im Falle ihrer An
rn e uldverſchreibungen an den Anmeldenden gegen Ver
ütung der herauszugeben Liegen die Schuldverſe

des Schuldners, ſo iſt die Herausgabe nur mit ſeiner Zuſtimmung
zuläſſig. Jſt die Schuldverſchreibung vor dem 1. Juni [925 an den
Schuldner abgeliefert worden oder erſcheint der Anſpruch aus einem
anderen Grunde nicht begründet, ſo iſt dies dem Anmeldenden ſofort
mitzuteilen. Es bleibt ihm überlaſſen, ſeine Rechte im Klage
wege geltend zu machen. Schuldverſchreibungen, deren Herausgabe
bis zum 80. September nicht beantragt iſt, dürfen nicht mehr herausgegeben werden. Das gleiche gilt für Schuldverſchreibungen, aus

denen ſolche Anſprüche zwar rechtzeitig e aber von der
Bank nicht anerkannt worden ſind, und auf deren Anerkennung oder
en n auch nicht bis zum 30. November 1925 Klage erhoben

orden iſt.

Dementi,
Die Badiſche Anilin und Sodagfabrik Akt.Geſ. wendet ſich in einer

zuſchrift P übertriebene Nachrichten, die in der in und aus
ändiſchen Preſſe ſeit einiger Zeit über die von der genannten Fabrik

erzielte Gewinnung von Methylalkohol aus Kohlenoxyd und Waſſer
Koſt verbreitet werden. Jn der Zuſchrift heißt es: Eine allgemeine
inführung des nach unſerem Verfahren re Methylalkohols

als Brennſtoff erſcheint vorläufig mit Rückſicht auf die Preislage noch
ausgeſchloſſen. Bisher liegt kein Ergebnis vor, das es rechtfertigt,
ſchon in kurzer Zeit an die Verwirklichung des Gedankens einer Ver
ſorgung Deutſchlands mit einheitlichen Betriesſtoffen zu denken. Eine
Erleichterung unſerer Kohlen und Brennſtofflage durch Ausnutzung
dieſes Verfahrens iſt ſomit in der nächſten Zeit nicht denkbar. Wir
warnen dringend davor, ſchon jetzt auf ſolche Möglichkeiten( voreilige
Hoffnungen zu ſetzen.

Diskonterhöhung in Polen.
rot der gegenwärtigen Lage auf dem polniſchen Geldmarkte

beſchloß, wie der Voſſiſchen Zeitung“ aus Warſchau gedrahtet wird,
die Bank von Polen die Erhöhung des Diskontſatzes um 2 Prozent.
Ferner wurde beſchloſſen, die augenblickliche ſcharfe Repartierung von
Deviſen beizubehalten und alle Kredite, insbeſondere aber die land
wirtſchaftlichen Kredite, noch weiter als bisher einzuſchränken.

ſandel Wirtſchaſt

e

oldwertes eines etwa h nreibungen im Depot

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.

Anm Deviſenmarkt traten keine nennenswerten Veränderungen
ein. Jm Uſancenverkehr wurden bei ſtillem Geſchäft gehandelt
London gegen Paris 108,88, Paris gegen Kabel 21,40, London gegen
Belgien 107,75, London gegen Jtalien 124,916, London gegen Kopen
hagen 21,11, London e Oslo 26,18, London gegen Stockholm 18,07,

vndon gegen Kabel 485.18,16. Die Mark wurde gemeldet ans
London zu 20,40, aus Paris zu 509, aus Holland zu 0,5922.

Deviſen kurſe vom 13. Auguſt.
London 1 Pfund 20379 Geld Newyork 1 Dollar 4,195 Geld

Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 18,88 Geld; Oslo 100 Kronen 77
Geld; Jtalien 100 Lire 15,11 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,515 Geld
Kopenhagen 100 Kronen 95,80 Geld; Paris 100 Franken 19,57 Geld,
Prag 100 Kronen 1242 Geld, Schweiz 100 Franken 81,45 Geld; Stock
r Vothenvurg 100 Kronen 112,78 Geld, Wien 100 Schilling 59,06

eld.

Berliner Börſe vom 13. Auguſt.
Verkäufe von Außerhalb machten t nur wenig bemerkbar, wenn

andererſeits hierdurch die Börſenſpektulation z ückläufen veran
laßt wurde. Das Barometer für die Geſamthaltung war die Phönix
gktie, deren Schwankungen auf allen Umſatzgebieten die entſprechende
Bewegung aufköſten. Die Eröffnung erfolgte für Jnduſtriewerte mit
Beſſerungen um bis etwa 238 Prozent. Als gleich nach Feſtſtellung
der erſten Kurſe ein neuer Vorſtoß der Baiſſeſpekulation erfolgte, ver
lor die Phönixaktie etwa 1 Prozent. Der Abſchwächung folgte aber
alsbald wieder eine Erholung, die die Kurſe des Montanmarktes noch
über die Anfangsnotierungen hob. Phönixaktien überſchritten den
Kurs von 60 und weiſen damit gegen geſtern einen Gewinn von mehr
als 3 Prozent auf. Einen günſtigen Einfluß übte auch das Gerücht
aus, daß die Reichsbahn im Ruhrbergbau einen beträchtlichen Vor
chuß gewährt habe. Lebhaft geſtaltete ſich das Geſchäft aber nur amontanmarkte, wo die wichligſten Papiere 3-Aprozentige Beſſerungen

egen geſtern aufzuweiſen hatten, ſo Harpener, Mannesmann, Phönix
arbwerte waren von Anfang an feſt, erzielten aber nur verhältnis

mäßig kleine Kursgewinne. Auch in Elektrizitätsaktien hielten ſichdie Beſerengen in beſcheidenen Grenzen. Auf Maſchinenbauaktien

wirkte anſcheinend der wenig befriedigende Monatsbericht hemmend.
Nur National-Automobil und Berlin- Karlsruher Jnduſtrie ſtellten
ſich bemerkenswert höher. Von Bankaktien verloren auffallender
weiſe Berliner Handelsgeſellſchaft 2 Prozent bei ſonſt guter Haltung
des Markes. Deutſche Anleihen behaupteten bei mäßigem Verkehr
ungefähr ihren Kursſtand. Stadtanleihen und Hypothekenpfandbriefe
liegen unverändert. Geld war leicht.
Berliner Produktenbörſe vom 13. Auguſt.

Kräftige Erholung der amerikaniſchen Märkte veranlaßte das Jn
land zur Zurückhaltung von Verkäufen. Daneben wirkte die An
nahme der Zölle befeſtigend, da man ſich davon einen günſtigen Ein
fluß auf die Preisbildung verſpricht. Jnlandsweizen blieb über
wiegend gefragt. Für Lieferung ſtellten ſich die Preiſe nur wenig
höher. Roggen erzielte für neue Ware etwas beſſere Preiſe. Käufer
zeigten ſich aber vorſichtig. Gerſte war in guter Qualität bei gerin

re ebot n t ehe nlichereTendenz, da bahnſte ſende Ware nur noch wenig
Von Mehl wurde ſofort erhältliche Ware vom Bedarf begehrt. Futter
artikel hatten ruhiges Geſchäft.

Berliner Produktenmarkt vom 13. Auguſt
Weizen, märkiſcher 249—2535 Roggen, märkiſcher 181--187 Gerſte

245-278; Wintergerſte 190-—198; Haſer, märkiſcher 205--212; Weizen
mehl 3254——85. Roggenmehl 26 28; Weizenkleie 18,90——14; Roggen
kleie 18,65; Raps 855- 360; Viktorigerbſen 27—35; Kleine Speiſe
erbſen 25——27; Futtererbſen 23—25.

Peluſchken 23— 25; Agerbohnen 26--28; Wicken 12,50--1450
blaue Lupinen 15 16,50; Rapskuchen 16,60--16,80; Leinkuchen 28,60
M 2 n net 1220 12,50; Torfmelaſſe 12, Kartoffelflocken
26,30 26,60.

Leipziger Börſe vom 12. Auguſt.
Die ſchwache Verfaſſung der geſtrigen Börſe ſetzte ſich heute weiter

fort. Die Umſatztätigkeit hielt ſich weiterhin in engſten Grenzen
Das Kursniveau erfuhr trotz der ſchon ſehr niedrigen Notierungen
eine faſt allgemeine weitere Senkung.

Halliſche Börſe vom 11. Auguſt 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.)
Bank. u. Verſ.Akt. Induſtrie Aktien. Gottfried Lindner 52,25
Haheſch. Bankverein 84,5 Ammend. Papierf. 334, Schraplauer Kalkw. 3h.Hall. Effkt. u. Wechſf. 0,20 Cröllw. Papierf. 10. StadtmühleAlsleben 62,50
Gewerbe u. Holsb. 0,13 Cönnerner Malzf. 85, G. Veſter, Spedition 4.
Landeredit Bank 697 Eilenb. Katt.„Manuf. 96, Wegelin Hübner 65,
Zörbiger Bankverein 27 Eiſenwerk Brünner 48. 3 Maſchinenf.
de A. e 2 uckerraffinerie Halle 14.1 u25eingez. F. Zimmerm. o. Sdon eigen Glauziger e s56.50 Jm e ge
Sergw. Akt u. Kuxe Hall. Maſchinen nannte Kurſe.

Pfännerſch. AG. 52, Hall. Röhrenwerke 56, Api“(Petrol. Jnd.
rehl. Braunk. A. G. 86, Heckert- Glas Bankverein Artern

H. Stinnes Riebeck 73, HildbrandMühlenw. 40,- BernburgSaalmühl. 1,70
Mont. Wachs u. Ol oriz Jahr 25. Caeſar Lore 34,werke A. G. X GSHebr. Jenhſch 83, Hanf. Jmport 50Werſchen Weißenf. 128. KaiſerbadSchmiedeb. 52, Kaliw. Krügershall 92,
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Nansfeld. Bergban
Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferzuckerf. Portland Cementf. 51.50

bau Verein Kure erKyffhäuſerhütte Eröllw. Papf., f. Akt.

v 0Börſen vom 12. Auguſt 1925. Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent. Reichsbankdistont 9
Mitgeteilt von der Co 41 Schulth. Vatz. A. E. G. 50 92,50 94, Kahla Porzellan 100 88.50 59,50 Freiverkehr. aradiesb. Steiner 114, i.und Pret Vennets Sbi Ammendorfer Papier 50 112,50 112,50 h Aſchersleben 50 120. 80 121.30 u Kali 300 107 108. Peninger Maſch. Fabr. 27.55 27.

6 Dt. Zuckerwertanl, 945 965Augsb. -Nürnd. Mafch. 200 93 98 gattowitz Bergban 11,50 1180) Fali Krügerhall 80 94—96 96—98 Vittler Werkzeug 13W 5 S Elektr. Zw. Mitteld. 2.41 2,41 Vadiſche Anilin 120 122.50 122.75 Kirchner Co. 25019,75 20,50Api S auchwaten Walter 60.50z er r e 5 NeckarGoldanl. 58,50 63,75 Baroper Walzwerk 10,40 10.75 Koehlmann Stärke 6087,25 87, Diamond ſhares 20,13 19—20 Reinſtrom Vils 58. 2510 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genu Heine 75,78, Köln Rottweiler 140 78,75 79,39 Nationalfilm Niauet Co. sGold Pfandbr. 78,75 79,10 Zedbur er Wolle 20 60 60, Lahmeyer Co. 150 67,50 69.50 Ufa 150 56, 60 Schubert Salzet la,Gold Heut. Vor. 5 S Prov. Sächſ. Id. J. P. Vember 200 158, 158, Leonhard Braunkohle Becker Stahl ESondermann S Stier e
Stckl. Kurs Kurs Roggen-Pfandbr. 4,652 4,75 J. Berger Tiefbau 50106,25 106,285 Leopoldgrube 140 55. 58 Brown Beoveri 56 58 Steingut Coldißs S Goldk.Anl. 72 72 Bergmann Elektr. 200 68,650 70,91 e 50 56, 57.60 Chem. Zeiß 100 XFextilofe Clavies 25, 26.50

Heutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 68, 67,50 Berliner Holzkompt. 100 A4l, 10, NMaſchin. Buckau 20 7260 75,— Sochfrequeng 60 62 64 Thüringer Gas s g3
Ot. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzt. 1000 65,50 66.25 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 650 45, Zurfächt. Braunkohlen Fränkner, Würker 7925v. 85 Doll, 1-—6 100 100, SchmffahrtsAktien. Beton und Monierbau 125 1,30 Oſtwerke 150 h 105, t S n 22—23 Werke r
dio. gr. Stck. v. 685 Vochumer G 20 58 89, Panger Siralauer Glas 3 -2Von 10 1060 90,25 90,25 ren 9 2550 48.25 Seht v Brikett 500 89, 89. z Bergdau 30061,25 88,10 Tucher Brauerei r chem. atte e
t. Doll. Schatzanwig. 94,30 94,40 r er Ltoyd 90 T l Eharlottenburg. Waſſer 120 61,75 64,50 Phönit Braunkohle 30 31,50 Bezugsrechte: ittauer Mechan. Web. 65. au Perene t chiſte r Chem. Leyden Jola 150 160X 2 für 1 Million) o. I 0,12 erein. t vo 31.60 Chem. Selſenkirchen 1000 29 Fhein. Elektrizität 10066,50 59 Freivertedr.v St. Reichsanleihe Bant Aktien Contt, Kautſchuk 40 s 75 1629 Rombach, Hütte 300 u el er r e(Kriegsanleihe) 0,147 0,162 t Daimler Motoren 60 40, 40,50 Roſitzer Zucker 200 84,6086.25 Apparateban Weimar e ato. 2.27. Berliner Handelsgeſ. 100 125, 126,751 Deſſauer Gas 80 71/80 74,91 Rütgerswerke 1oo 66 67 Bauchwißz Pſcherer m838 do. .222 s Braunſchweiger Bank 20 60. 56 St. Atl. Telegrafen 6,25 6,50 Sachſenwerk 20 658. 5750 Induſtrie Aktien. Buſch WVagaon Genüſſe 13. d37 do. o a Fommerg- u. Priv. B. 60 95,75 98,75, Dyckerhoff W m. 29,39 29,50 Salzdetfurth Kali 50 147. 15750] Altenbürger Landkraft L 0.975 Dahn, Max 12

Sparprämtenanlethe O 122 0,12 Harmſtädt. und Nat. 100 75 112,60 Dynam. Robel 120 66,10 67, 10 Sarotti Schokolade 20 111,10 i Buſch Waggon 41.50 483,50 Eitner, en 44
4 Preuß. Conſols 9,203 0,297 Deutſche Bank 60 s n Eilenbg. Cattun 6096.50 96.25 ering chem. 250 111.75 114 Chromo Raſork 66.- 6 Herbia gen h36 7 dto. o 9,217 Diskonto Comm. Ant. 40 10250 108 Elberfelder Farben 200 118,60 115, S u 26078. Eröllwitzer Papier 12,50 12,50 Kammgarn Silberſtr. l 4
3 2 dto. 0,205 0,21 Hresdner Bank 20 100750 100,18 Ctzold Kießling 100 75, SiegenSolinger Guß 40 31 33 Dermatoid Werke 57. 57, Leutke Piano47 Sächſ. Prov.-Anl. Halle Bankverein 20 84,70 85, Fahlberg Liſt 6049. 50,50 Siemens Halske 700 7025 78,25 Förſter Co. 30, 30, Norddt. Genußſch. 500 5 h5 7 Leipziger Cred. Anſt. 20 h 31, Froebeln ucker 80 4 46 Stinnes Riebeck Mont. 400 68,50 Groß Zunſtanſtalt 37. o. 1000

3 2 Landſchftl. Reichsbant Ant. ioo i. 251 Belſenk. Bexgwerk 45.25 46,65 Slöhr Kammgarn 2460 2565 Halle Jimmermann 27 27 Poege Elektr. 5ZentralPfandbr Sächſ. Bant 58,25 58.25 Genthiner Zucker 0,8) 1, Thüringer Gas 20 66,25 66,50 Halle Pfännerſchaft 55. 55, KReform Motoren 20. 20.
a, 8 Sächſ. land Wiener Bankverein 5/39 550 S. f. el, Untern. 100 102,90 103,25 Trachenb. Zucker 20 54, Halle Zucker 15. is, Richter F. A. Stein eſchaft. Pfandbe. 7. Glaug. Zucker 80 86.25 8975 Union chem. Prod. 1275 Sie Sächt. Maſch. 4415 baukaſten a4 Bad. Anilin Brauere Aktien Görlitzer Wäggon 20 26. 26,50 er. Glanz Elbe 300 304, 315 Hupfeld, Ludw. 65. 69.75 Samſonia 5. eObl. w. 18 5.85 5.86 h Gothaer Waggon 60 30, 20, Ver. Kohle Borna 21,75 22, Käſtner, Carl o Seidel. Naumann Se Donnersm. Obl. d. h Eugelhordt. Braueret e S Sarp. Vergwert 600 86,25 80,55 Wandererwerke 100 is, Körbisd. Zuger r i Thür. Zucker Waſſchleb. 33410 Dhckerh. e Widw Schulth. Patzenhofer s er Weimat 206 Wegelin Hübner i00 63, 68.— Srietſch Mühle 47 50 Wollhaar Safnichen 0 s 0889

Doll. v 16 Niebeck- Brauerei 200 72. Sildebrand Mühlen 40 Werſunh. Kammgarn 50 Landkraftw. Letpztg 5365 56.6587 Engelh. Br. Obl. o. 22 o 60.31 Hirſch Kupfer i50 88,50 90 Werſch. Weißenfelſer 126, 125. Leipzq. Buch Frigſche 64 Benugsrechte:G Hüchſter Farben Ja duſerteAktien. Höchſter Farben 200114,39 15, Wrede Mälgerei 500 117- Lindner, Gottfr. 51.25 5250Obol. v. 19 4, a 4,41 Aachener Spinnerei re 9.15 Holzmann, Philipp 80 51, 53550 Zeitzer Maſchinen 100 119, 110, Naumann Brauerei 81,75 81.75i Ilſe Bergb. O. o. v 2,70 2.75 Agfa 100 114.50 115,40] Je Bergbau 200 80,25 88,— Rwickauer Maſchinen 20 64.75 66.50 Norddt. Wollt. u. Ka. 98, 102,

Für Hafer beſtand etwas freund
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Eroberungen der deutſchen Chemie.
ZFlüſſiges Brennmaterial. Die gergtteten deutſchen chemiſchen Werke.

Schon vor und beſonders im Kriege war es ein von unſeren
Gegnern mit größter Jntenſität verfolgtes Ziel, die Vormachtſtellung,
die die deutſche Chemie in der ganzen Welt beſaß, zu brechen. Die
Patente, die wir beſeſſen, vor allem für Farben, waren ſo erſtklaſſig,
daß das geſamte Ausland damit nicht konkurrieren konnte und wir
ſämtliche Auslandsmärkte beherrſchten. Wieder und wieder iſt der
Verſuch gemacht worden, entſprechende Fabrikate herzuſtellen, aber
immer hat es ſich herausgeſtellt, daß ſie gegenüber den deutſchen
minderwertiger waren. Als eine der drückendſten Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages mußte man daher die Preisgabe der chemiſchen
Patente an die Entente bezeichnen. Daher iſt der Export einer unſerer
wichtigſten Handelsmittel gehemmt worden, wodurch unſere Bilanz
ſchwer gelitten hat. Das Merkwürdige in der chemiſchen Jnduſtrie iſt
jedoch, daß mit dem Bekanntwerden der Patente noch nicht die einzelnen
Präparate, (Farben, Medizinen, Düngemittel) hergeſtellt werden
können, ſondern man muß noch das Verfahren kennen, wie der Um
wandlungsprozeß erfolgt, welche Apparate benutzt werden, bei welchen
Temperaturen Zuſätze erfolgen müſſen, wie die Zuſätze zu machen ſind
uſw. Es iſt die Herſtellung von chemiſchen Präparaten am beſten ver
gleichbar vielleicht mit dem Schleifen äußerſt feiner und ſcharfer
Klingen. Man muß genau fühlen, wann der ſchärfſte Grad erreicht
iſt. Einen Augenblick ſpäter und die ganze Arbeit iſt umſonſt.
Daher haben die Gegner, weil ſie die deutſchen Farben immer noch
nicht qualitativ nachahmen konnten, zu den unlauterſten Mitteln ge
griffen, um auch noch das Verfahren zu lernen. Sie haben das mili
täriſche Kontrollrecht dazu ausgenutzt, Chemiker in Uniform zu ſtecken,
die die Betriebe beſichtigten und ausſpionierten, wie das Verfahren
erfolgt. Vielfach iſt es auf dieſe Weiſe Unberufenen geglückt, die
Früchte der Arbeit der deutſchen Farbeninduſtrie zu ernten.

Wir ſind heute vollſtändig vom Auslandsmarkte verdrängt. Die
großen chemiſchen Werke haben den Verſuch gemacht, ihn zurück zu er
obern. Sie haben jahrelang auf Speicherlagerung gearbeitet, bis ſie,
wie ſie ſagen, in ihrer eigenen Farbe erſtickten Nachdem einmal die
anderen den Markt erobert hatten, iſt es unmöglich, ihn in ſo kurzer
Zeit in ſo umfangreichem Maße wieder zu gewinnen. Rieſenbetriebs
einſchränkungen mußten die Folge ſein. Die deutſche chemiſche Jn
duſtrie, die das Wort „Not“ im Frieden nicht gekannt hat, hat ſchwer
kämpfen müſſen, um überhaupt nur die vorhandenen Betriebe aufrecht
zu erhalten. Man hat nach neuen Wegen geſucht, vor allen Dingen
ſuchte man auf dem Gebiet der mediziniſchen Präparate Neues zu
leiſten, was zum Teil auch gelungen iſt lin der ganzen Welt ſind heute
deutſche mediziniſche Präparate verbreitet), aber das allein konnte noch
nicht genügen, um dieſe ſo ausgedehnte Jnduſtrie zu erhalten.

Jetzt iſt man auf den genialen Gedanken gekommen, einen neuen
flüſſigen Brennſtoff herzuſtellen. Auf die chemiſche Bedingung dieſes
neuen Präparates, der ſogenannten flüſſigen Kohle, kann erſt dann ein
gegangen werden, wenn man Näheres darüber erfahren haben wird,
welcher der Herſtellungsprozeß iſt. Aber Geheimrat Duisberg, der
Leiter der Bayernwerke in Leverkurſen, einer der genialſten Wirtſchaft
ler der Jetztzeit, würde nicht ſo nachdrücklich, wie er es getan hat, auf
dieſe neue Erfindung hinweiſen, wenn nicht damit eine ganz neue Ent
wicklung für die deutſche chemiſche Jnduſtrie gegeben wäre Volks
wirtſchaftlich würde nämlich durch die Verwendung flüſſigen Brenn
materials ein vollſtändiger Umſchwung des Produktionsprozeſſes ein
treten. Auch hier iſt ein endgültiges Urteil erſt dann möglich, wenn
man weiß, wie teuer die flüſſige Kohle ſein wird. Wirtſchaftlich be
trachtet, iſt die Verwendung von flüſſigem Brennmaterial jedenfalls
bedeutend rationeller als von Kohle, dazu kommt erhöhte Sauberkeit
und geringere Abnußung der Maſchinen. Das Abfallmaterial iſt weit
aus geringer und meiſtenteils kann man erſt mit einer Kohlenmenge,

die fünf V ſo groß
nntertal, denſelben Heigwert erreichen. In dieſem Verhältnis ſoll
wie Geheimrat Duisberg ausgeführt hat, die flüſſige Kohle zur feſten
Kohle ſtehen. Außerdem ſind wir gezwungen, faſt das geſamte flüſſige
Brennſtoffmaterial aus dem Ausland einzuführen, wodurch unſere
Paſſivſeite ſchwer belaſtet wird.

Wenn es wirklich gelungen iſt, die Kohle zu verflüſſigen, ſo würde
damit die deutſche Chemie eine große Tat vollbracht haben, die ſie mit
einem Schlage wieder die alte Machtſtellung, die ſie vor dem Kriege
eingenommen hat, zurückerobern laſſen dürfen. Denn nicht nur wir
werden von dem neuen flüſſigen Brennmaterial profitieren, ſondern
die ganze Welt wird Abnehmer ſein. Damit iſt es möglich, die deutſche
chemiſche Jnduſtrie, die guf Maſſenproduktion eingeſtellt iſt, für den
Weltmarkt wieder zu beſchäftigen, vor allem aber wird es möglich ſein,
die gewaltigen Anlagen, die von der chemiſchen Jnduſtrie geſchaffen
ſind man denke vor allem an die Rheinanlagen in Leverkurſen
nützbringend zu verwerten. Die deutſche Chemie marſchiert alſo end
lich wieder vorwärts.
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iſt, wie das entſprechende flüſſige Brennſtoff

Die Heimatſtadt der ſlüſſigen Kohle.
Beſuch in Leverkuſen.

Die ſenſationelle Nachricht, daß es deutſchen Chemikern gelungen iſt, flüſſige hre herzuſtellen, lenkt die

allgemeine Aufmerkſamkeit auf Leverkuſen, den Sitz der
„BaherFarbwerke A.G. Daher werden die Ausführungen

eines gelegentlichen Mitarbeiters über ſeinen kürzlich er
folgten Beſuch in Leverkuſen allgemeines Jntereſſe finden.

Nach einer Bahnfahrt von einer Stunde von Köln kommt man
nach Leverkuſen, einer Stadt, die durch die Verlegung der Elberfelder
Farbwerke und anderer chemiſchen Firmen, die jetzt im Bayerkonzern
bereinigt ſind, im Lauf weniger Jahrzehnte entſtanden iſt. Die deutſche
Farbeninduſtrie, die vor dem Kriege eine ſo bedeutende Rolle im Weltab einnahm, iſt zum guten Teil zu ihrer Machtſtellung durch die

ie ganze Entwicklung vorausſchauende Tätigkeit von Geheimrgt
C. uisber gelangt. Dieſer hatte in den Elberfelder Werken mit
chemiſchen Arbeiten begonnen, aber bald führte ihn ſein bewunderungs
würdiges Organiſationstalent zu leitenden und ſchließlich zu er
leitenden Stellung in der Fabrik. Schon im Jahre 1891 reichten die
Anlagen in Elberfeld nicht mehr aus J Vorausſicht der gewaltigen
Entwicklung die die deutſche chemiſche Jnduſtrie nehmen würde, hat
Geheimrat Duisberg nicht nur einen Platz geſucht, der günſtige Eiſen
bahn und Waſſerſtraßenverbindung hat, ſondern der vor allem ge
nügend Gelegenheit zur Ausdehnung bietet. So kam man auf die
Gegend von Leverkuſen, die außerordentlich ſchwach bewohnt war.
Dort erwarb man ein großes Terrain und ſchuf nun nach beſtimmtem
Plan die Fabrikanlagen. Das Gelände iſt ſo gewaltig, daß man über
3 Stunden zu einem ne braucht. Die Anlagen ſind in einer
faſt mathemotiſch abgezirkelten Dreiteilung getroffen und zwar
in der Art, daß die Stoffe, je ſchwerer ſie ſind, einen um ſo kürzeren
Transport durchmachen müſſen, bis ſie zu ihrem Beſtimmungsort
elangen. Da der Hauptzufahrtsweg für die in den Bayerwerken ge
rauchten Materialien (Metalle, Erze, Kohlen uſw.) der Rhein iſt,

i die Eiſenbahn, die Baherwerke haben ihre eigene Flottille) ſo
efinden ſich die geſamten Speicheranlagen unmittelbar am Rhein, ſo

daß die Waren vom Schiff aus direkt in den Speicher transportiert
werden können alſo einen ganz kurzen Weg zurückzulegen brauchen.
Die Lage am Rhein hat auch den großen Vorteil, daß die geſamten,
oft äußerſt ſchädlichen Abwäſſer der verſchiedenen Fabrikationsprozeſſe
hier abgeleitet werden können, ohne daß ein Schaden entſteht. Die
Speicheranlagen bilden einen großen Gebäudekomplex, wo ein Haus
neben dem anderen liegt. Der zweite große Gebäudekomplex, in dem
die Rohſtoffe verarbeitet werden, wird von dem erſten durch eine
breite Straße getrennt. Hier in dem zweiten Gebäudekomplex werden
die einzelnen Artikel. Präparate der chemiſchen Werke hergeſtellt die
alle einen anderen Fabrikationsprozeß erfordern, andere Maſchinen,
andere Anlagen notwendig machen. Dieſe ſind voneinander fo ver
ſchieden, daß bei den Hunderten von Gegenſtänden, die in Leverkuſen
fabriziert werden, die Herſtellung zu beſchreiben an dieſer Stelle ein
fach unmöglich iſt. Beiſpielsweiſe erzeugen die Bayerwerke Farben,
mediziniſche Mittel, wie Aſpirin, Aſpiphenin, Lauſolin (das im Kriege
ſehr wichtig war) und faſt alle in der Medizin verwandten Präparate.
Es ſei auch darauf hingewieſen, daß man bei allen Präparaten auf die
größte Sauberkeit und Hygiene der Arbeiter und Arbeiterinnen
Wert legt, daß in der größlen Präziſion gearbeitet wird, daß alles
nochmals gründlich überprüft wird, da auch der geringſte Fehler, be
ſonders bei mediziniſchen Präparaten unabſehbaren Schaden und Un
heil anrichten könnte. Jſt das Fabrikat fertig, ſo kommt es in den
dritten, wieder durch eine Straße getrennten Gebäudekomplex, wo es
verpackt und verſandfertig gemacht wird.

Die geſamten Anlagen ſind in großzügigſter Weiſe hergerichtet
worden. Man hat auf ſämtliche hygieniſchen und ſozialen Fragen
Rückſicht zu nehmen geſucht. Die Räume ſind groß, hell und luftig.
Die Arbeiter ſchweben nicht in der Gefahr, ſich geſundheitliche Schäden
zuzufügen, obwohl ſie oft mit den giſtigſten Stoffen zu tun aben,

weil durh Sicherungsmaßnahmen dafür geſorgt wird, daß ſie in
keinerlei Berührung mit den Giftſtoffen kommen.

Zu den Anlagen in Leverkuſen gehören nicht nur die Fabrik
gebäude, ſondern auch die Arbeiterſiedlungen. Die raſch auf
blühende chemiſche Jnduſtrie brauchte ungeheuer viel Arbeitskräfte, die
gar nicht ſchnell genug herangezogen werden konnten. Man hat, um
möglichſt viel und gute Arbeitskräfte zu gewinnen, den Arbeitern für
die damaligen Verhältniſſe günſtige Wohnungsgelegenheiten geſchaffen
Man baute ihnen Häuſer in großen Arbeiterkolonien, die entſprechend
dem weiteren Fortſchreiten der architektoniſchen Erkenntniſſe immer
weiter und geſünder ausgebaut wurden. So hat Leverkuſen eine rieſige
Arbeiterkolonie Erſt der Krieg und vor allem die Nachkriegszeit hat
dieſen Beſtrebungen ein jähes Ende bereitet.

Daneben entſtanden viele Wohlfahrtseinrichtungen: wie ein Leſe
ſaal und eine Bibliothek, ein Konzertſaal, wo auch Theaterſtücke auf
geführt werden können, ein Kaufhaus, das für die geſamte Arbeiter
haft billige Waren beſorgt, ein Wöchnerinnenheim, ein Heim für
Junggeſellen und Geſelligkeitsräume für die Angeſtellten! Außer den
Arbeitern ſiedelten ſich in der Stadt natürlich auch noch andere an,
ſodaß Leverkuſen heute eine Einwohnerzahl von 30 000 Seelen hat.
Zur beſten Zeit beſchäftigten die Bayerwerke zirka 15000 Arbeiter
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deren Zahl allerdings ſchon bis auf 6000 zurückging. Durch vielfache
Betriebseinſchränkungen iſt es neuerdings gelungen, den Geſamtbetrieb
wieder rentabel zu machen und allmählich zu heben.

„Hevor man zu den Bayverwerken gelangt, kommt man an einem
Denkmal vorbei, das der faſt erzwungenen ZuſammenDenkr d anläßlichſchließung der chemiſchen Fabriken infolge der Kriegs und Nachkriegs

Es ſtellt einen liegendenuöte zu einem Konzern errichtet wurde.
Löwen dar der die Tatze erhebt, um ſich aufzurichten, und ſoll ein
Symbol dafür ſein, daß durch den Zuſammenſchluß das Wiedererſtarken
der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie erſolgen wird. Hoffentlich hat der
Schöpfer dieſes Denkmals Recht und ſteht die deutſche chemiſche Jn
duſtrie am Vorabend eines neuen Siegeszuges.

Dr. Fedor Kaul
Aus aller Welt

Senſativneller Doppelmord in Breslau.
Jn der Nacht zum Sonntag wurde in dem Breslauer Vorort

Biſchofswalde der Direktor des Botaniſchen Jnſtituts und Prof.
an der Breslauer Univerſität, Roſen, der im 60. Lebensjahre ſtand,
wie ſein Hausmeiſter, der Schuhmachermeiſter Stock, ermordet,
Prof. Roſen, ein Bruder des früheren Außenminiſters Rofen, war
durch einen Kopfſchuß, Stock durch mehrere Hammerſchläge auf den
Kopf getötet. Die Wirtſchafterin Roſens, ein Fräulein Neumann,
wurde vorläufig in Haft genommen. Mitbewohner des Hauſes waren
außerdem noch die 28jährige Adoptivtochter von Prof. Roſen, ein
uneheliches Kind der Wirſchafterin. Die verhaftete Haushälterin
wurde gegen Morgen in einem Kleintierſtall vorgefunden, wohin ſie
angeblich geflüchtet war, als die Einbrecher in das Haus eingedrungen
waren. Die Polizei ſchenkte den Angaben jedoch keinen Glauben. Es
wird vielmehr vermutet, daß die Haushälterin die Tat beging, um
ſich durch die Erſchaft ihrer unehelichen Tochter, der Adoptivtochter
des Profeſſors, in den Beſitz des Vermögens des Profeſſors zu ſetzen.

Nach den neueſten Nachrichten werden die Kriminalpolizeilichen
Ermittlungen in der Doppelmordſache Profeſſor Roſen Schuhmacher
Stock mit aller Energie fortgeſetzt. Die von der Polizei noch in
Haft gehaltene Hausdame des ermordeten Roſen beſtreitet in irgend
welchem Zuſammenhang mit der Mordtat zu ſtehen. Profeſſor Roſen,
mit dem ſie ſchon lange Jahre bekannt ſei, habe ſie ſeinerzeit als
Protiſtnierte kennengelernt, ſie lieb gewonnen und in günſtigem Sinne
beeinflußt. Das nunmehr nach Breslau zurückgekehrte Ehepaar
ſich durch die Erbſchaft ihrer unehelichen Tochter, der Adoptivtochter
in der ganzen Nachbarſchaft als „Frau Profeſſor“ bekannt war, die
auch ſtets einen Trauring trug, wird von dem Architekten Standtke
als deren Schwiegerſohn das beſte Zeugnis ausgeſtellt. Er ſchildert
das Zuſammenleben zwiſchen ihr und dem Profeſſor als ſehr har
moniſch. Bei ihrer Vernehmung vor der Polizei ließ die Neumann
durchblicken, daß ihre uneheliche, ſpäter von Roſen adoptierte Tochter

ein natürliches Kind des Verſtorbenen ſei. Vor Gericht hatte ſie
ſeinerzeit auch die Angabe der Vaterſchaft verweigert, wahrſcheinlich
auf Bitten des Toten Bei einer weiteren Vernehmung blieb ſie bei
ihrer erſten Ausſage. Die Polizei hatte bei dieſer Gelegenheit
ein Geſtändnis erwartet, da die Neumann aller Vorausſicht nach
allein für die Täterſchaft in Frage kommt. Verſchärfend für die
ſen Verdacht wirkt noch der Umſtand, daß der Mordhammer aus der
Wirtſchaft des Profeſſors ſtammt und nicht zu den Werkzeugen des
Schuhmachers gehört. Auch der Zuſtand, in dem die Räume von der
Polizei aufgefunden wurden, ſchließt die Mittäterſchaft Fremder aus.
Das Grundſtück, auf dem der Mord geſchah, wurde gerichtlich ge
ſchloſſen. Der Bruder des Toten, der frühere Reichsaußenminiſter,
hat ſeine Ankunft telegraphiſch angemeldet.

Koſtbare Bäder. König Jerome, der Bruder Napoleons und
König von Weſtfalen, liebte es, ſich nach beſonders anſtrengenden
Tagen, die durch ſein bekanntes Programm: Morgen wieder luſtik!“
auch immer genugſam ausgefüllt waren, durch ganz beſondere Bäder
zu kräftigen. Dieſe Bäder beſtanden entweder aus Bouillon zu derer
jeder das Fleiſch eines ganzen Kalbes gebraucht wurde, oder aus Wein.
Bei dieſen letzteren Bädern machte die Dienerſchaft gewöhnlich ein
gutes Geſchäft, da ſie nach dem Bade den Wein heimlich wieder in
Flaſchen abzog und verkaufte.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für den
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an anſtänd. Herrn zu ver
mieten. Zu erfr. i. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Zenene rzu vermieten. Zu erfr. inder Geſchäftsſtelle d. Bl.

Freundliches

Clara Baar.
Merseburg, den 12. August 1925.
Olobicauer Str. 56.
Die Beerdigun,

von der Kapelle

Mathilcde Baar geb. Gall

findet Sonnabend 3 Uhr S
es Stadtfriedhofes aus statt.

Berſteigerta.

t n Sonnabend, den 15. Au für alte Aktien Geſellſchaft ine Leinmmt eeracſcheiebeſten norgen Uhr n nach Dpgerom kt guſt 1925, vorm. 10 Uhr gebrauchte Herrenſchuhe, Wir 9 chen den Induſtrie und Handels
Tagen oder Plätzen können wir Leiden mein lieber Mann, Bruder, Schwager L O- werden auf d. Hofe, Burg Stiefel, 8 kreiſen eingeführte Herren als

en er den Wie Hnko m ſtraße 3 Hoſen,nehmen, ſedoch w. 2 9e raggeber nach 2 Gchööferhesrebe Röcke,ne en Edmund Baar Dintertoppen aupt- AgentenS im 53. Lebensjahre V.1595/25. Der Magiſtrat. MilitärſachenFreundliche Schlafſtelle Dies zeigen tiefbetrübt an Fahrräder eEine I jährige
Zuchtſärſe G.

and 1.
ſteht zum Verkauf

h Monteur
ſtellt ein

Paul Sachſe

Zu kaufen

für Feuer-, Haftpflicht-, Unfall,
Artto und Lebensverſicherung.

bei mod. Verſicherungsformen

Lukas
Sand 30. Lochau Nr. 38.

Gute ſutterfeſte
nan Zäreeseter

in veſſ. Hauſe zu mieten
geſucht. Angeb. unt. B. A.
837 an die Exped. d. Bl. Danksagung.

hJunger, flotter Geattg-
Bin unter

an das Fernſprech-

Tel. 181.

durch hohe Prov. ausgezeichn.Wir bieten Verdienſtmöglichkeiten.

Ausführliche Angebote unter V. G. 1672 an
Johann Friedr. Eilers, Ann.Exved., Magdeburg.
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S

k. 675
n

övl. Zügerereer
mit Kochgelegenheit geſucht.
Ang. unt. B. A. 836 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Für einen unſerer verhei-
rateten Beamten ſuchen wir

Iwel möhl Imne
mögl. mit Küchenbenutzung.

Kallenverg -Nühlen-Aneyges

C
zum 1. Septbr. geſucht von
älterem Herrn. Preisangeb.
u. B. A. 8839 a. d. Exp. d. Bl.

Für beſſeren Herrn wird
qut möbliertes

Zimmer
geſucht. Angebote an den

Landwirtſchafttichen lf Fpefgehartotfen

KonſumPerein Merſebg. empfehlt zu billigſt Preiſen
Weißenfelſer Straße 47.

Dank.

Für die überaus zahlreichen Beweise herz-
cher Teilnahme beim Hinscheiden unserer
eben Mutter sagen Wir unseren tiefgefühlten

Hermann Hübner u. Frau
Gertrud geb. Wiegand.

Merseburg, den 13. August 1925.
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Friſeurgehilfe
ſofort oder 1. 9. geſucht.

Dorrget, Am Bahnhof

Bel guter eiten72 möbherte öder leere Limmer
geſucht. Jnnere Stadt und Parterre Bedingung. Elektr.
Licht bevorzugt. Angeb. unt. B. A. 888 a. d. Exped. d. Bl.

ſeerſofort oder ſpäter zu
beſetzen.

Welche Großhandelsfirma
richtet mir einen

Laden
Motorrad

2, PS., guter Läufer, ſoſort
zu verkaufen.

ein auf dem Lande? Refl.
wird auf Kolonial, Schnitt
waren und Verbandsſtoffe

Otto Garbe, Spergau
Telephon Corhetha Nr. 6.
e

evtl. Fahrradzubehörteile

Lippold, Sand 26.

Ang. u. B. A. 8880. d. Exped. ſagſyan- Herrentabrrad

(fabrikneu) beſtes Fabrikat
billig zu verkaufen.

Wartascke,Markt 19, 2 Treppen.

ahlacerinnen
ſtellt einTunmit

zu verkaufen

Gartg-
Gchwesge
zu verkaufen Neumark 35.e an eſſenKohlen, Kolonialwaren.

Ein 7 jähriger

Suchs
(in meiner Wirtſchaft zu

J ſchwer) ſteht zum Verkauf.
Zöſchen Nr. 67.

Gchtwesne
Klein Corbetha Nr. 7. h

h

Etzatboggfeste

We iße Mauer 7, part.

Mehrere Aquariums,
Fiſche und Etagenſtänder
zu verkaufen. Dechaer,

h. Sfchelhaartünn
ſchnurartigem Leder

halsband.
Georg Cöpel, Hasch.-fabrt

Merſeburg

netz angeſchloſſen

Hermann Loel,
Baugeſchäft Merſe
burg Johannisſtr. 7

e
W

Geſchesert
erhält jeder

Zeitung die Aufſehen er
regenden Prophezeiungen
für die Jahre 1925-1927.
Schreiben Sie ſofort an
Aſtrol. Frau M. Lüdecke,
Berlin N. 372, Chriſtinen-
ſtraße 26. Geburtsdatum
angeben. Rückporto erbeten.

kugl.g franz Antenicht

(Abendſtunden)
geſucht.

335 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Gutbürgerlichen

Mittagstiſch
erhalten ſie preiswert

Leſer dieſer

Angeb. unt. B. A.

Eüegh

Schuhhaus
Markt 12.

3 erſtklaſſtge

ßohreid-Haschinen

abzugeben. Evtl. auf Teil
zahlung. Angebote u. 8589
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Terrazzo Fuhdoden
Terrazzo Material
empfiehlt preiswert

Halliſche Straße 13. Mälzerſtr. 6, I.

Gchuhwaren
neueſte Formen und Modelle

ſehr preiswert

Bildhauerei Bielig, g

trüe

R. Schmidt
Narkt 12.

Empfehle meine

W ascherolle
meiner werten Kundſchaft
von 7 Uhr morgens bis 6
Uhr abends mit und ohne

Rolltücher

d. Craxort,
RNeumarkt 8.

e
Windjacken
9 e Qualität 4

13.50 Mk.9 Hüdebrandt
K. Ritterstr. 13.

Gartenſtr. 11,17. Tel. 684 o



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 13. Auguſt 1925.

Am Sonntag den

16. Aueut 1925.

Taufe des Vereinsflugzeuges Sturzflüge, Luftkämpfe, Loopings, Trudeln, Rollen
der bekannten Sportflieger Raab und Katzenstein Fallschirmabsprung aus

ca. 1000 Meter Höhe Passagierflüge.
J 1[0O Flugzeuge am Start.

Veranstalter und Leiter ist der

Verein Merseburg des deutschen uftfaſirtverbßamndes e. V.
Die Veranstaltung erfolgt mit Genehmigung des deutschen Luftrates.

Tomhola-Lose für Freiflüge zu R. 1,00.

Ständiger Omnibusverkehr der Firma Gustav Engel Söhne, Merseburg a. S., vom Bahnhof zum Flugplatz. Platz zum Unterstellen von Autos,

8

ha

e 5 Se n u52 2
Motor- und Fahrrädern

mee me d o n z cr e
Be

unter Bewachung.

e 8

Neues Schütze
Morgen Freitag von 7 Uhr ab

o Ball eJazzbandkapelle „Torgee“

Tanz frei! Tanz frei
Freitag, von 7 Uhr ab

Großer BallTanz frei Jazzbandkapellmeiſter Herold. Tanz frei!

Jeden Donnerstag und Sonntag

S

Weuſchan

Jeden Freitag

großer
Eintritt frei! Eintritt frei!Salzburger Schrammelkapelle.

Morgen Freitag von 7 Uhr ab

S Konzerk.
Bei ungünſtigem Wetter im Saal.

kenne Gabebdergeranet, Hen- Növen.

Am Freitag, den 14. Auguſt 1935 findet abends
7 Uhr im Koloniegaſthaus eine Beſprechung zwecks
Abhaltung eines Kurſus in
Einheſtsgtenographie (Beicheturzochntt)

ſtatt. Es wird um zahlreichen Beſuch gebeten
Der Bezirksleiter.

S S Beee h h h h h h h h h h h h hS
e

2

S

Trotz Steigerung der Lederpreiſe

verkaufe ich meine ſämtlichen Waren zu

bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Begechtens Göe Güte gsessee
Wargkogess.

S
D

S

e

GehiehtonreshoersKurt Gchmtdt,
Wer Renuntenrktstor 2.

e h
S

v S

Geſchäſtseröffnung.
Der werten Einwohnerſchaft von Groß-Kayna

u. Umgegend geben wir hiermit bekannt, daß unſere

Schweineſchlächterei
morgen Freitag, den 14. Auguſt 1 925, eröffnet wird

Th. Zelle K Gohse.
e

Gesfenflocken
mit erfriſchendem Mandelgeruch aus aller

beſter weißer Kernſeife

4 3855. nur 4 ar
Franz Wirth, Seiſenſabrik

Roßmarkt 1.

r

chtſpiel-Palaſt Sonne

Komödianten des Lebens!

Eine heitere Angelegenheit in 5 ſpannenden
Akten nach einer Jdee von Rudolf Straatz.

Hervorragende Darſtellung u. a.

Detektiv Bob Dodini Georg Alexander
Bruno Kaſtner

Edith Meller

Elga Elga BringProfeſſor Labori Paul Otto
Ein Spiel überreich an Senſationen und

ſprudelnder Heiterkeit.

Gchoeuecks der Befreier
Heiteres Beibild in 2 Akten.

So hat die Welt noch nicht gelacht, wenn
Schnucki ſeine tollen Sprünge macht.

Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr
Große Jugend- Vorſtellung.

e

Anion- Theater

Programme vom Treitag bis Montag
Das große Programen:

Frühlingserwachen.
Eine Kindertragödie in 5 Akten.

Nach Motiven von Frank Wedekind.
Für den Film bearbeitet von Lantz u. Fleck.

32.

Der Luſtſpiel-Schlager der Saiſon:

Der gepfändete Seehund.
G Akte6 Akte

Man kennt die vielen Wundertiere im Film.
Jetzt aber kommt die Senſation

Es Ge ehren H.
Der Komiker im Tierreich. Angeſichts dieſes
ulkigen Tieres bleibt kein Auge trocken.

3.

Joe Rock als Schlafwandler.
Groteske in 2 Akten.

l Anfang 6 u 8 Uhr. Sonntags 4 Uhr.
r

AnVereiigung

Sonnabend, den 15. Auguſt
abends 8 Uhr

Tanz Kränzchen
Kaffeehaus Meuſchau.

Der Turnrat.

Gartenhau Verein

Zur Erholung Hersehurg.

Freitag, den 14. Auguſt
abends 8 Uhr

Verſammlung
im „Tüwols.

Mitglieder können noch auf

h

n
Ernſt Hunker, Breitesſtr.7

genommen werden.

Der Vorſtand.

Zum Hersehurg. Flugtay

S ſuche ich zum Vertrieb von
Flugphotos einige Händler
u. Hauſierer. Ware wird
in Kommiſſion gegeben. Zu
melden Annenſtr. 2, 2. Etg.

Freitag
rwchnnhnnſit

Wilhelm Alleritz

S
Schlachtefeſt

Oelgrube 3.

Morgen

Freitag
htefeſt

Freitag

Schlachtefeſt.
nan hoot dein m

Gutes Einweichen ist halbes Waschen!
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz
und Flecke und erleichtert die nachfolgende
Reinigung der Wäsche außerordentlich
Die seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko
Henkel's Wasch- und Bleich-Soda ist das
gegebene Einweichmittel. Henko ist voll
Kommen unschädlich, ohne Chlor und
schädliche Bestandteile.

iſt 885

bleibt
daß wir die größte Auswahl
die feinſten Qualitäten
die billigſten Preiſe haben

EleganteGporrgerrfeherhe ou e 72.90 6.90 5
Damen Gehntär- zerd
Gpattgenfchehe obraun u. ſchwarz, mod. Form 7.90 G

Ia Lack Gpoggegtfeherhe h
die neueſten Jo n u viel Avang.
auch mit L. XV. Abſ. hocheleg.

Herren Gehnrtärſtsefel
gutes Fabrikat, ſp e u breite Jorm, S
auch weiß agedoppelt 10.90

Form, 9010.90 S
Herren Halbbſcheuhe

77

moderne ſpitze und runde
weiß gedoppelt

Arvertsſtsefel
beſte Verarbeitung, alles Leder

Herren-Gportſtiefel
Ia Verarbeitung, beſte Fabrikate

19.50, 17.90., 13
Küöteber-Gpongert

ſchwarz, aute Ausführung 31/35 5.90
27(30 490, 2526 3 90, 23/24

Gagtbaten, Turgtſchehe,
Paaetofßfelse

veſonders völlsg.

Gehr. Goldmann
Kleine Ritterſtraße 12.

e d zu S

Schlachtefeſt Morgen
Freitag

öchlachtefeſt

W. Kleindienſt,
Weiße Mauer Nr. 10.

V MorgenFreitag

Schlachtefeſt
Ahuöüüinnuwnunngriennn

Feheel Twrettire,
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer
Straße 9, Neumarkt 45.

WFreitag

lachtefeſt
III

Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

Morgen Freitag

Schlachtefe
Hich. Iepper, Dhere Brefte ſh. e

Morgen Freitag
80hlaghtelest

Von nachmittag 3 Uhr ab:

Wellfleiſch, Gehacktes u.
Bratwurſt, abds. fr. Wurſt

Hoffiſcherei, Karlſtr. 7.

preiswerte

Pianinos
zu günſtigen

Zahlungsbedingungen
zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
Halle a. S.,

am Riebeckplatz. 7

Haare „Iulco“
zum Selbſtfärben das Beſte

Kinderſlrümpfe

Max Käther,

1 Pfund Ka
1 Pfund Mudeln
1 Pfunck Erhsen

1 Pfund Bohnen
2 Pfund Salz

bei

O. Traxcdlorf, weunatts

Grabdenkmäler,
Grabeinfaſſungen,

ſchwarz weiß. Silberlies

in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11717, Tel. 684.

Jmmer noch
un übertroffen iſt

Baurs
ReſormHeilſalbe
gegen offene Beine, Eiter
wunden, Geſchwüre, Flech
ten, Jnſektenſtiche uſw. Zu

Zu haben Kilket Drogerſe. Schmale Straße 21. haben in allen Apotheken

Haben Sie ſchon
mein reichhaltiges Möbellager beſichtigt 9

Bei kleinſter Anzahlung und kleinen Wochenraten

I. So pfe. Schlafzimmer u. Kücheneinrichtungen
Bettſtellen, Matratzen, Kinderbetten, Kleider
ſchränke, Chaiſelongues, Sofas, Tiſche, Stühle

Anfertigung von Matratzen und Auflagen
nach jedem Maß. Kredit auch nach auswärts

E.
Berkauf.

Sonnabend, den 15. Auguſt 1925, vormittags 9-12
werde ich in Merſeburg auf dem Lagerplatz der
Speditionsfirma Beyer u. Co. am Güterbahnhof im
Wege der Selbſthilfe
eine LanzOreſchmaſchine H. K. 67

öffentlich gegen Barzahlung verſteigern. Beſichtigung
von 11 vormittags ab.

J. V. Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 15. Auguſt 1925, vor

mittags 10 Uhr verkaufe ich in Merſeburg im Gaſt
haus Tivoli

2 Kleiderſchränke, 1 Spiegel, 2 Ladentiſche,
4 Warenſchränke, 6 elektr. Lampen, 1 Sofa mit
Plüſchbezug, 1 Ruhebett mit Decke, 1 kl. Roll
wagen, 1 Glasſchrank, 2 Landſchaſts- u. 2 Want
bilder in Rahmen, 1 Sofa, 1 Nähmaſchine, 8 chn

eng und 8 Aget
öffentlich gegen Barzahlung.J. 8 ietrich, Ober- Gerichtsvollzieher
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